Die deutſchfreiſinnigen Arbeiter- 
vereine 

haben fih in allen den Wahlkreiſen, in denen 
ſolche begründet worden ſind, in den wenigen 
Jahren ihres Beſtehens zu einem Factor ent- 
wickelt, mit dem politiih gerechnet werden muß. 
Sie find nicht von oben herab, auch nicht aus 
der Initiative der freiſinnigen Parteileitung 
heraus hervorgegangen, ſondern auf die An- 
regung und durch die Thätigkeit der Arbeiter- 
kreiſe ſelbſt, und ſie ſind aus eigener Kraft ſtark 
geworden, fo daß fie in allen den Wahlkreifen. 
wo fie vorhanden find, als ein neues fiarkes 
Bollwerk der freiſinnigen Partei zu begrüßen 
ſind. Es muß dies umſomehr geſchätzt werden, 


wenn man daran denkt, welchen zerſetzenden Ein- 


ſchon einige hundert Mitglieder zählte, eintrat. 


flüſſen die Arbeiterwelt heut zu Tage widerſtehen 
muß, um zu ſolchem Entſchluſſe zu gelangen: auf 
der einen Seite ſchmeichelt ihr die Socialdemo- 
kratie, auf der anderen die umter dem Mantel 
chriſtlicher Nächſtenliebe verhüllte Reaction. ; 

Wenn unter ſolchen Umſtänden ein küchtiger 
Kern der Arbeiter, wie es in den deutſchfrei⸗ 
finnigen Arbeitervereinen der Fall it, ſich auf 
Grund des deutſchfreiſinnigen Programms 
zuſammenſchließt, ſo iſt das nicht nur an und für 
ſich ein löbliches Thun, ſondern auch ein Beweis 
dafür, daß ein großer Theil der Arbeiter, der 
wohl weiß, was er will und was in ſeinem 
Intereſſe liegt, ſich nicht durch den erſten beſten 
Agitator in Beſtrebungen hetzen laſſen will, deren 
Kusfichtsloſigneit er einſieht. Die deutſchfrei⸗ 
ſinnigen Arbeitervereine entwickelten ſich von 
Charlottenburg aus, wo der erſte derſelben auf 
Anregung freiſinniger Arbeiter vor fünf Jahren 
gegründet wurde. Auf dem letzten märkiſchen 
Parteitag der deutſchfreiſinnigen Partei im Winter- 
garten des Centralhotels zu Berlin machte es 
Effect, als eine aus 60 Mann beſtehende Depu⸗ 
tation als delegirte Vertreter des deutſchfrei⸗ 
innigen Arbeitervereins von Charlottenburg, der 


Die deutſchfreiſinnigen Arbeitervereine ſind 
ſeitdem überhaupt im Laufe der letzten Jahre in 
jo beſtändigem Wachsthum begriffen, daß man 
um ihre Zukunft unbeſorgt fein darf. An die 
Begründung des Charlottenburger Vereins hat 
ſich zunächſt eine Reihe von gleichen Vereinen in 


Norddeulſchland angeſchloſſen und jetzt iſt auch in 
Süddeutſchland die en are 
Gange. Diefer Zuſammenſchluß der freiſinnigen 


Sache bereits in vollem 


Elemente in der Arbeiterwelt wird vor allen 
Dingen bei den nächſten Reichstagswahlen feine 
Kraft zu erproben haben, bei denen die Summe 
des Arbeiters genau ſo viel gilt, wie die eines 
hochgeborenen Herrn. Koffentlich wachſen und 
erſtarken bis dahin die Deuiſchfreiſinnigen immer 
mehr, fo daß fie in möglichſt vielen Wahlkreiſen 
ein entſcheidendes Wort mitſprechen können. 
Wenn und wo die Begründung deutſchfreiſinniger 
Arbeitervereine erwünſcht wird, find die Herren 
Stadtrath Ferdinand Wöllmer (der frühere 
Reichstagsabgeordnete) und Buchdruckerelbeſitzer 
Seorg Iſaac zu Charlottenburg gern bereit, mit 
Auskunft, Rath und That den dieſelben Be⸗ 
gehrenden zur Seite zuſtehen. 


Deutichland. 

Ueber das Buch von Frenlag 
ſchreibt der parlamentariſche Correſpondent der 
„Bresl. Ztg.“ in bemerkenswerther Weiſe: 

Die Veröffentlichung des Buches von Freylag 


Alle Rechte vorbehalten, 
Preisgekrönt. 
Roman von Klexander Baron von Roberts. 
(Fortſegung.) 

Kelling war aufgeſtanden, auch Cäſar erhob 
ſich, den wuchtigen Körper ſchwerfällig empor- 
reckend. 

Was holte ſie? Ihr Mund lächelte, aber ihre 
Augen blickten ihn jo ernft an. Er ergriff die 
dargereichte Fand — „nun, wes iſt? Weshalb 
ſollte ich dir böſe fein?” 

„Siehſt du, Fritz, ich denne manchmal, es wäre 
nicht gut, daß du ſoviel Weſens machſt aus 
meinem bischen Schönhein. Schönheit iſt ein ver- 
gänglich Ding.“ 

„O, du biſt jung!“ rief er. „Ich will nichts 
von Vergänglichkeit wiſſen! In zehn, was ſage 
ich, in zwanzig Jahren wollen wir davon reden 
— ach was, du wirſt ſtets ſchön bleiben! Was redeſt 
du von Vergänglichkeit!“ 

Er ſchien empört über den Gedanken, daß das 
Alter eines Tages kommen und das Götter bild 


26) 


verunglimpfen könnte. Nein, ſolches war ihm 


noch nie eingefallen! „Laß das!“ kam es ihm faſt 
barſch heraus. Und er ließ ihre Hand entgleiten. 

„Slehſt du, ich weiß, es iſt thöricht, ſich mit 
Dingen zu plagen, die eintreffen können“, fuhr 
fie fort, den Kopf auf den Arm ſtützend, „oft 
aber macht es mich traurig. Ich wollte, ich wäre 
in deinen Augen weniger dewundernswerth.“ 

„Kann ich anders? Kack' mir einer doch erſt 
er Augen aus, daß ich dich nicht mehr ſeh', eher 
1 172 14 

Er fuhr mit den gekrallten Fingern nach feinen 
Augen hin. Die loderten. Es war ein fo leiden⸗ 
ſchaftlicher Ausdruck feiner ſchier fanatiſchen Der- 
ehrung, daß ſie erſchreckt zuſammenzuckte. 

„Sel mir nicht bös“, begann ſie abermals. 
„Siehſt du, ich grüble oft ſo, ich will verſuchen, 
es nicht mehr zu thun. Nur das möcht' ich 
wiſſen“, und fie ſah ihn mit einem kindlich hilf 
loſen Ausdruck an, „wenn ich einmal krank 


würde und mich irgend ein Unfall oder eine 


Krankheit entſtellte, fo daß es mit deiner und 
aller anderen Bewunderung vorbei wäre — du 


Die „Dan iger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend un 
allen halter, Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. 
gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung 


worden, dieſelben zu veröffentlichen. Es Kann 


eis pro Quartal 3,50 Mk, durch die Poſt bezogen 3,75 


ſteuer, welche ſich aus der Vermehrung der im 
Durchſchniſt in den drei letzten Jahren ver- 
arbeiteten Rübenmenge um etwa 3 Millionen 
Doppelcentner ergiebt, bleibt dennoch der Voran⸗ 
ſchlag für das nächſte Jahr im Vergleiche zu dem 


war für Mitte Oktober angekündigt; es lag nahe, 
anzunehmen, daß daſſelbe zum 18. Oktober in 
den Händen des Publikums fein ſolle. Die Aus- 
gabe wurde verzögert. Es hieß, daß dem Ver⸗ 
faffer der Wunſch nahe gelegt ſei, die Beröffent- 
lichung bis nach den Reichstagswahlen aufju- 
ſchieben. dieſe Anſicht hat ſich als falſch er- 
wieſen. Bon anderer Seite wurde behauptet, die 
Verzögerung in der Ausgabe ſei dadurch ent- 
ſtanden, daß die unerwartete Höhe der Be- 
stellungen den Druck hintangehalten habe. Bei 
der Leiſtungsſätzigkeit unſerer Druckerpreſſe ver- 
dient eine ſolche Angabe gar keinen Glauben. 
Das Richtige wird fein, daß dem Verfaſſer ange- 
ſonnen wurde, ſein Manuſcript oder die 
Correcturbogen, ehe er dieſelben in die Deffent- 
lichkeit gelangen laſſe, in Berlin zur Prüfung 
vorlege, und daß der Verfaſſer ſich dieſem An- 
ſinnen, wozu er geſetzlich nicht verpflichtet war, 
gefügt hat. 

Es liegt auf ber Hand, daß die Mittheilungen 
von Freytag (deren Zuverläſſigkeit außer Frage 
ftehen) ſich gerade in dem wichligſten Punkte mit 
den durch Geffchen veröffentlichten Tagebuch⸗ 
blättern decken. Sie beſtätigen, daß der Aron- 
prinz eine ſtraffere Centralgewalt verlangt hat, 
als Kalſer Wilhelm und Fürſt Bismarck ur- 
prünglich in Ausſicht genommen, und ſelbſt als 
ſie ſie ſpäter durchgeführt haben. Nicht erſt nach 
Sedan, ſondern ſogar ſchon vor Gravelotte hat 
der Kronprinz ſolche Forderungen geſtellt. Freytag 
war ſchon vor mehr als Jahresfriſt bereit, mit 
dieſen Miliheilungen vor die Oeffentlichkeit zu 
treten, als ihm unerwarteter Weiſe Geffcken zu⸗ 
vorkam. Wäre jene Veröffentlichuvg von Geffcken 
nicht erfolgt, ſo wäre Freytag der Erſte geweſen, 
der das publikum mit denſelben Enthüllungen 
überraſcht hätte, um deren willen Gefſchen wegen 
Landesverrath angeſchuldigt wurde. Wenn ein fo 
lonaler Mann, wie Freytag, ſolche Mittheilungen 
für zuläſſig erachtet hat, wie kann man Geffcken 
einen Vorwurf daraus machen, daß er eben jo 
gedacht hat? 

Was das Urtheil Frepytags über den Kron 
prinzen anbelangt, ſo bleibt abzuwarten, ob es 
die Zukunft beſtäligen wird. Gerade mit dieſen 
Urtheilen ſcheint Freytag die Stimmung einfluß- 
reicher Kreiſe ſehr genau getroffen zu haben, und 
es iſt ihm keine Schwierigkeit in den Weg gelegt 


Mk. zurück. Das Sinken der Nettoeinnahme an 


entwickelung der Technik. 
Rübenfteuer in dieſer Richtung, wie vorauszuſehen 
ift, weiter, jo wird ſich dieſe Steuer in wenigen 


laſſen, aus welchem die Zuckerinduſtrie in der 
Form von Ausfuhrprämien Zuſchüſſe auf Koſten 
der Steuerzahler erhält. Unter allen Umſtänden 
fteht die Thatſache feſt, daß das Reich im nächſten 
Jahre der Rübeninduftrie ca. 52 Millionen Mk. 
zahft, um dieſelbe in den Stand zu ſetzen, dem 


zu liefern. 


König Dom Lu; von Portugal die Trauer auf 
drei Wochen angelegt. 

* Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmal.] Dem Reichs- 
tage wird noch in dieſer Seſſion eine Vorlage, 
betreffend den Wettbewerb für ein Denkmal 
Kalſer Wilhelms, zugehen. Ueber den Inhalt der- 


ſcheint ſedoch, daß dem Wunſche des Kaiſers ge- 
maß in dem Programm der Platz des Denk- 
mals, und zwar die Schloßfreiheit, als Be- 
dingung der Löſung der Aufgabe angegeben 
werden wird 

* [Die Verlobung des Fürſten Ferdinand 
von Bulgarien] mit der ihm verwandten 
orleaniſtiſchen Prinzeſſin, Tochter des Herzogs von 
Alengon, wird, ſchreibt man der „Magd. Ita“, 
auch in Berliner politiſchen Kreiſen für eine 
Thatſache gehalten. Als Urheberin dieſer Ver- 
bindung gilt die Mutter des Fürſten, Clementine, 
bekanntlich ſelbſt eine geborene Orleans. Auch 


da der Herrzog von Coburg das Oberhaupt der 
Familie iſt. Die Herzogin von Alenson iſt eine 


aus der Kinneigung des ruſſiſchen Zaren zu den 
Orleans, deren Kerrſchaft in Frankreich man in 


Fi 


ie gepiante Ehe des Bulgarenfürſten mit 
einer Orleans polttiih dahin zu deuten wäre, der 
Abneigung des Zaren gegen die Anerkennung 
des Coburgers auf dem bulgariſchen Throne folle 
durch eine Fürſtin aus dem Stamme der Orleans 
begegnet werden, ſo würde man hiermit durch⸗ 
aus fehigehen. Es liegen Keußerungen des 
Zaren vor, die erkennen laſſen, daß feine 
politiſche Werthſchätzung der Orleans in der 
letzten Zeit ſehr geſunken iſt. 
* [Sufleo Freytag im deukſchen Reichstag.] 
Buftan Freytag hat einmal dem conſtituirenden 


nicht Wunder nehmen, wenn eln Cartellblatt, 
freilich von ſehr untergeordnetem Range, an eine 
Beſprechung des Freytag'ſchen Buches die unge- 
hobelte Bemerkung anknüpft, es ſei ein Glück, 
daß die Regierung Kaiſer Friedrichs nicht einen 
längeren Zeitraum umſpannt habe. 

In anderen Kreiſen wird man anders denken 
und den Schluß ziehen, daß es ausſchließlich dem 
Kaiſer Friedrich zu verdanken ſei, daß aus den 
blutigen Tagen des Kuguſt 1870 für die Neu- 
geſtaltung Deutſchlands wenigſtens noch fo viel 
Vortheil gezogen ſei, wie endlich geſchehen iſt. 


L Berlin, 29. Oktober. die Bruttoeinnahme 
aus der Rüben zucker teuer iſt in dem Etat für 
das nächſte Jahr auf 61 779 000 Mk. veranſchlagt; 
rechnet man davon die Erhebungskoſten mit 
2 471 160 Mk. ab, fo bleibt eine Nettoeinnahme 
von 59 307 840 Mk. Don dieſem Betrage ſind 
aber 51 900 000 Mk. an Ausfuhrvergütungen 
verbraucht, fo daß die Einnahme für die Reichs ⸗ 
kaſſe ſich nur auf 7 407 840 Mk. beläuft. Trotz 
der höheren Bruttoeinnahme aus der Rüben- 


damals auf dem rechten Flügel der natlonal- 
liberalen Partei. Ein einziges Mal hat — ſchreibt 
die „Freiſ. Zig.“ — Freytag im Plenum das 
Wort ergriffen. dieſes parlamentariſche Debut 


geſchrecht hat, bie parlamentariſche Laufbahn 
noch weiter zu verfolgen. Guſtav Freytag halte 
ſich vorgenommen, bei der denkbar ungeeignetſten 
Stelle, bei der Verhandlung über die Com- 
petenzen der Neichsgeſetzgebung zum Art. 4 der 


ſchüttelſt den Kopf — das aber kann doch jedem 
von uns geſchehen, nicht?“ 

„Nun, was dann?“ drängte er ungeduldig. 

Sie reichte ihm in raſcher Bewegung wieder 
die Hand hin, ihre Augen ſchimmerten feucht, 
und es war ein leiſes Zittern in ihrer Stimme, 

„Nun alſo, wenn ich nicht mehr ſo wäre, wie 
ich jetzt bin, wenn du alſo deine Bewunderung 
einſtellen müßteft, od du dann, ob du mich 

„Sprich nicht davon! Ich will nichts davon 
hören! du wirſt nie aufhören, das zu ſein, 
was du biſt! Es iſt nicht möglich! Es darf 
nicht ſein! “ 5 d 

Und er ſchüttelte unwillkürlich die Fäuſte wie 
gegen eine unſichtbare Nacht, die hereinbrechen 
könnte, ihm ſeinen Schönheitstraum zu zerſtören. 
O, mit dieſen Fäuſten würde er ſich dagegen 
wehren! 

„— ob du mich dann noch lieben könntest?“ 
das hatte fie fragen wollen; es war ein Ruf, der 
ſich aus dem Geheimſten ihres Herzens rang. 
Aber der neue Kusdruck feiner Leidenſchaft 
unterdrückte das Wort. 

Jetzt ergriff er ihre Fand, ſie mit ſeiner bräun⸗ 
lichen Tatze eng umſchließend, ſenkte das Antlitz 
darauf und küßte fie mehrere Male. Dann 
tafteten ſene Bliche an ihrem entblößten Arm 
empor, abermals fenkte er das Antlitz und nun 
preßten ſeine bebenden Lippen Kuß auf Kuß auf 
die marmorfeſte, in ihrer köſtlichen Weiße er⸗ 
glänzende Rundung, immer höher hinauf, bis 
über den Ellbogen, von dem er das Gewand 
emporriß. f 

Lachend wehrte ſie ſich gegen dieſen Sturm. 
„Du thuſt mir weh! Du mußt nicht fo gewallſam 
ſein — laß mich!“ 

„Dieſer Arm! O, biefer wunderbare Arm!“ 
Kammelie er zwiſchen den Küſſen ſaſt athemlos. 

„Du biſt ein Narr!“ enifuhr es ihr zwiſchen 
Lachtönen. 

Stußzend fuhr er empor, als hätte ihn das 
Wort wie ein Hieb getroffen. Und feine Augen 
weideten ſich ſtarr. Ab, fie wollte ihm ja nicht 
wehe thun! Zwar war ihr der Ruf entfahren, 
und ein eigenartiger Schauer gatte fie dabei üder⸗ 
rieſelt, als wenn das Wort zu Recht träfe, als 
wenn dieſer Götzendienſt, den er mit ihrem 


trieb, einmal zu einer wirklichen Narrheit um⸗ 
ſchlagen könnte 


du biſt zu groß und zu ſchwer dazu“, lachte fie, 
um den Ruf ins Karmloſe abzuſchwächen, und 
ihre Augen blitzten ſchelmiſch. „Alſo muß ich wohl 
Narr fagen. Ich will nicht, daß du ſolche närri⸗ 
ſchen Umſtände mit mir machſt.“ 


dieſes Wortes, und er würde daſſelbe fo bald 
nicht vergeſſen! Nun gut, er wollte ſehen, ob er 
dieſer Narrethei Herr würde! Nicht im Bann 
iter Augen — Herrgott, dieſer Augen! 


aufſetzte, um zu zeigen, daß er jederzeit feine 
Affecte in der Gewalt hätte, ſtand ihm linkiſch, 
das fühlte er. So half er ſich mit einer karri⸗ 


giltigen Bemerkungen zu empfehlen: 

„Frau Baronin.“ 

Sie vollführte zur Antwort das feierliche 
Mittelding zwiſchen Knix und Verbeugung, das 


Tollellenzimmers eingeübt; 


borenen Geſellſchaft zurückzuſtehen! 


als er nun mit 
gung eines Raubthieree, die großen Hunden eigen 
iſt, feinem Herrn auf dem Fuße folgte. 

„ ob du mich dann noch lieben könnieſt — —” 

Die Frage war ihr 
unterdrückt worden — und es war gut fol 
Was hätte er wohl geantwortet, wenn er ſie ge- 
hört? Nafürlich — „ia, ja, ja!“ Und eine neue 
Fluth von Küſſen und ſtürmiſchen Bemunderungs- 
ausdrücken. aber es kommt darauf an, mit 
welchem Ton dies „Ja“ ausgeſprochen wird und 
wie es gemeint iſt. 

Mitten in einem ber Zimmer, die fie nun 
durchſchritt, ſtockte das feine Geraſchel ihrer 
Schleppe. Sie ſtutzte, hob die Hände gegen die 


Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 


Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Keilerhagergaſſe Nr. U, und bei 1 
“vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Voranſchlag für das laufende Jahr um 1,7 Mill. 


Materialſteuer iſt ein Maßſtab für die Weiter⸗ 
Entwickelt ſich die 


Jahren lediglich als ein Fonds charakteriſiren 


Auslande, insbeſondere England, billigen Zucker | 
* THoftrauer.] Der königl. Hof hat für den 


ſelben gehen die angaben noch auseinander. Es 


der Befuh des Fürſten Ferdinand in Coburg 
hängt natürlich mit dem Kochzeltsplane zuſammen, 


Rußland gern feben würde, den Schluß ziehen, 
u 8 ſeden wi R ziehen, 


des Prinzen Victor Napoleon, 
einen Auffehen erregenden Artikel, worin die 


verlief aber jo unglücklich, daß es ihn zurück⸗ 


Körper, mit den äußeren Reljen ihrer Erſcheinung 


„Weißt du, Närrchen kann man nicht gut ſagen, 
dal Er iſt gut und treu und loyal und ehrlich — 


Er fühlte etwas von der zutreffenden Kriin 


Die 


übertriebene Gleichgiltigkeit, die er jetzt plötzlich 
fordere, wo ich auftrete, die Bewunderung her⸗ 


kirten Verbeugung, um ſich nach einigen gleich⸗ d er 
Männer erfüllt. 


Unſere Ehe iſt, wie man 
glückliche. 
fie ſich in aller Stille vor der Pſyche ihres 
und fie hatte ſich 
dieſer Anſtandsübung nicht geſchämt — ſie wollte 
eine Ehre darein ſetzen, in dieſen äußerlichen 
Wichligkeiten hinter niemandem von der ange⸗ 


Cäſar aber bekam einen leichten, liebkoſenden 
Schlag von ihrer Hand auf feinen zoltigen Rücken, 
und er quittirte den mit einem wohligen Knurren, 
der eiwas undulirenden Bewe⸗ 
ı des Klang jener Stimme zu vernehmen glaube, 
und daß mie dann der Athem ſtockk. 
ich, ihn dentlich vor mir zu ſezen, mit dem Uef⸗ 


durch feinen Ausbruch 


Worgen-Ausgabe. 


9. 
Derfaffung in behaglicher Breite eine Peiſtion 
Leipziger Studenten zu befürworten, wonach den⸗ 
ſelben geſtattet werden ſolle, bei einem damals in 
Leipzig garnifonirenden preußiſchen Truppentheil 
ihr Jahr abzudienen. die ganze Rede von Guſlav 
Freytag über dieſen Gegenſtand nimmt im ſteno⸗ 
graphiſchen Bericht nur 46 Zeilen ein. Diermal 
wurde Guſtav Frentag dabei aus der Mitte des 
Hauſes, viermal durch den Präſidenten (Bice- 
präſident v. Bennigſen) unterbrochen bis er 
endlich auf die weitere Verfolgung dieſes Gegen⸗ 
ſtandes verzichtete. 
ueber die Kusſichten des Gocialiftengefcher] 
wird der nationalliberalen „Magdeb. Zeitung“ 
geſchrieben: 5 

Wie weit die Commiſſion, welcher das Geſetz Über- 
wieſen wird, eine Verſtändigung erzielen wird, bleibt 
abzuwarten. Man hofft in gewiſſen Kreiſen einen Ausweg 
darin zu finden, daß man die jedenfalls gemilderte 
Vorlage auf eine neue Zeitgrenze beſchränkt. Die Re- 
gierung, ſo verlautet wenigſtens im Reichstage, ſcheint 
entſchloſſen, ein etwaiges gänzliches Scheitern der Vor⸗ 
lage mit der Auflöfung des Reichstages beantworten 
zu wollen. Es heißt noch immer, die Betheiligung des 
Fürſten Bismarck an der erſten Berathung des Socia⸗ 
liſtengeſetzes ſei wahrſcheinlich. 

Die „Boſſ. Ztg.“ bemerkt hierzu: „Unſeres Er- 
meſſens it an ein gänzliches Scheitern der Bor ⸗ 
lage nicht zu denken. auch würde eine Auflöſung 
des Reichstages wegen Verwerfung des Gocialiften- 
geſetzes das ganze Cartell beſeitigen. Wenn der 
Gartell-Reihstag dieſes Geſetz ablehnt, welcher 
ſollte es wohl dann annehmen?“ 

* [Das Stipendienweſen auf unſeren Univerfi- 
täten.] Nach einer auf Veranlaſſung des Eultus- 
miniſters über das Stipendienweſen auf unſeren 
Univerſttäten veranſtalteten Statiſtin erhalten im 


Durchſchnitt aller Facultäten und mehrerer Ge- 


meſter über 36 Proc. der auf den Univerſitäten 
ftudirenden Preußen Unterſtützungen. Es ſtimmt 
dies auch mit der bereits früher eruirten That- 
ſache, daß mindeſtens 40 Procent unſerer Studi⸗ 
renden aus Berufsſchichten ſtammen, welche an 
irdiſchen Glücksgütern nicht Ueberfluß zu haben 
pflegen. Der Procentſatz der Unterſtützten in den 
einzelnen Facultäten iſt ein verſchiedener. Die zahl⸗ 


Nichte der Kalſerin von Oeſterreich. Wollte man reichſten unterstützten Studenten befinden ſich in 


der theologiſchen Facultät, dann folgt die mebi- 
ziniſche, dann die philoſophiſche und zuletzt die 


luriſtiſche. . 

i Frankreich. 5 

Paris, 28. Oktober. Die „Patrie“, das Organ 
veröffentlicht 


Bonapartiſten ermahnt werden, eine abwartende 
Haltung einzunehmen, keineswegs jedoch der 
Republik ernſtlichen Widerſtand zu leiſten. — 
Prinz Ludwig Napoleon trifft, wie man der 
„M. 3.“ meldet, hier in den nächſten Tagen ein, 
er dürfte den Winter in Paris verbringen; ſein 
Eintritt in das ruſſiſche Heer als Dragoner ⸗ 


major erfolgt erſt im Monat April nächſten 
norddeuiſchen Reichstag im Jahre 1867 als Der- 
treter für Erfurt angehört. Derſelbe befand ſich 


Jahres. 
Paris, 26. Oktober. Ein aus Kauſi, 8. Sept. 
datirter, an die „République frangaiſe“ ge⸗ 


richteter Brief meldet Näheres über die Erpedition 


gegen die chineſiſchen Räuberbenden an der 
Nordgrenze Tongkings, von der an dieſer Stelle 
unlängſt die Rede war. Die Provinz Caobang. 
fo erfährt man aus dem Berichte, war von jeher 
die Zufluchtsftätte chineſiſcher Ausreißer und 
anderen Geſindels aus Quang-SGi, das ſich in der 


nicht leicht zugänglichen Gebirgsgegend ſicher 


fühlte. Schon ſeit geraumer Zeit gingen die 


Augen, und ein ſchwerer Alhemzug ſchwellte ihre 
1 005 er ſchüttelte fie, hefiig abwehrend, 
en Kopf. 

Was für thörichte Gedanken überfallen mich 


und er liebt mich, wie es ihm gegeben iſt, mich 


zu lieben — mit der ganzen elementaren Gewalt 
ſeiner Sinne! 


Er vergöttert mich, er betet mich 
an, ich bin fein Idol, fein Feliſch — ja, das bin 
ich! Er trägt mich auf den Känden, es giebt 
nichts, das er mir nicht zu opfern bereit wäre, 
ich glaube, er würde fein Herzblut vor meinem 


Altar verſpritzen, wenn ich es verlangte. 


Iſt das nicht genügend? Iſt das nicht alles? 
Ich bin jung und über die Maßen ſchön, ich 


aus, ich bin reich und ich brauche nur mit dem 


Buck meiner Augen einen Wunſch auszuſprechen, 


ſo wird er auch ſchon von dem beſten aller 
Ich bin von Luxus umgeben, 
ich herrſche in dieſer Welt gleich einer Königin. 
zu ſagen pflegt, eine 
Niemand vermag die Spur eines 
Mißklangs darin zu enidecken, niemand auch nur 
den Keim eines Unfriedens.... 

Was ſtutzte ich denn? Was für Ueberrumpe⸗ 
lungen? Welche unſinnige Frage, da wir doch 
en zuſammen glücklich find, ob ich es felber 

n „ „4 „ 2 = 

„Ja — ja — ja!“ Und trotzig ſtampfte ihr 
Fuß auf den Teppich. Ich will nicht an ein ge⸗ 
wiſſes Bergangenes denken! Nicht an einen ge⸗ 
wiſſen Jemand! Es iſt nicht wahr, daß ich oft 


Oft meine 


traurigen Blick ſeiner Augen, der mich hier in 
meinem Blücke innig bedauert 

Hinweg damit! Ich bin glücklich und will es 
fen! Und in plötzlicher Haft ſtürzte fie weiter 
durch die Räume, als gälte es, itzren eigenen 
Gedanken zu . 

Zu den vielen Ruhmesttteln, die Kelling feiner 
Frau zuſchrieb, fügte er nun auch noch den, daß 
ſie ungemein verſtändig ſel. Eine andere würde 
all' die Bergölterung als einen ſeibſtverſtändlichen 


Militärbehörden in Hanoi mit dem Plan um, 
einen Zug habin zu organiſtren, und der Com- 


mandant Ddudey überfiel in der That am 


27. Auguft die Räuber bei dem Uebergang des 


Fluſſes Ira Ling und trieb Ne auseinander. 
Oberſt Servieres blieb dort zurück und ver⸗ 


hinderte ire Rückkehr, unterſtützt von den ein⸗ 


heimiſchen Behörden und der Bevölkerung, für 
welche die plündernden Czineſen eine Land plage 
find. Mit einiger Ausdauer hofft man ſie um 
is eher fernhalten zu können als die chineſiſchen 
Truppen allmählich auf ihren früheren Effectiv- 
beſtand zurückgeführt werden, die Provinz 
Quang Si, die vor dem Kriege keine Garniſonen 


beſaß, wieder geräumt wird und es bald Keine | 


Ueberläufer oder verabſchiedete Soldaten mehr 


giebt, die im Nachbarlande ihr Glück wegelagernd 


ſuchen. 


Um die nämliche Zeſt fand in einer anderen 


Gegend eine Expeditlon ſtatt, deren Ausgang 


minder befriebigend war, nämlich in der Region 


Walen ed Song-Auang und. Dem:Sodi eee Firma in Eſſen nach Pitisburg zu treffen. Einer 


wo ebenfalls chineſiſche Banden haufen und ſogar 
eine Art Regierung eingeſetzt haben, bie Steuern 


und Zölle erhebt Oberſt Borgnitz⸗Vesborbes war 1" 7 
cen faiaker gegen fie 10 Felde gezogen und halte eines großen europälſchen Krieges, worauf Krupp, 
ſie durch blutige Gefechte wenigstens für einige | 


Zeit eingeſchüchtert. Diesmal wurden zwei Co⸗ ſicht auf pairioliſche 


könnte, i 
Syndicat für die Fabrik in Eſſen 4000 000 Lite, |. 


lennen gegen die Räuber ausgeſandt, deren Zahl 


auf 23000 geſchätzt wird. Km 28. Kuguſt fiel 
eine berſeiben, 200 Mann ſtark, in einen Hinter- 
8 aber nicht 
ohne den Verluſt non zwel Soldaten der Fremden⸗ 
Ligion und mehreren Tongkmeſen; dabei hatte ſie 
13 Ber wer dete und unter dieſen zwei Ofſhiere. 
Am 2.6 ple nder nahm die Colonne den Chineſen 


hat aus dem ſie ſich herausſchlug, 


ein Borf us, abermals mit ſtarken VPerluſten;: 


unter ben Todten und den Verwundeten befanden 


ſich je zwel Lieutenants. 


leich den ſchon erwähnten Preßſtimmen beutet 
auch der Correſpondent der, Repuplique francalſe“ 
an, daß wenigſtens die zweite Expedition in 
Havre für unzeligemäß und umweckmäßig ge⸗ 
halten und dem Wunſche der Milltärbehörben, | 
von ſich reden zu machen und der Herabsetzung 


der Occupationstruppen zuvorzukommen, zuge⸗ 
fhrienen wird. 


fragte der Generalſtab nicht; er behauptete, die 


Verbindung des deltas mit Langſon und der 
Nordgrenze wäre bedroht, und ließ die Truppen 
in ber Sommerhitze, von der fie arg mitgenommen 


wurden, aufbrechen. 
Serbien. 

Belgrad, 28. Oktober. (W. T.) der auf die Be- 
ziehungen zu den auswärtigen Mächten bezüg⸗ 
liche Paſſus der von der Shupſchtina beſchloſſenen 
und der Regentſchaft überreichten Abreſſe be- 
tont die Geaugthuung barüver, daß die Be⸗ 
zlehungen ſowotzl zu den Nachbarstaaten als 
auch zu ben anderen Staaten normale und 
freunßſchaftliche und daß die bei Beginn der 


neuen Hera vorgefundenen freundſchaftlichen Be- | 
zietzungen weiter entwickelt und mit neuen wertg⸗ 
vollen Errungenſchaſten vervollſtändigt worden 
Das in der Thronrede ausgedrüchte Be⸗ 


felen. 


berührt; die Stupſchtina hoffe, 


mung aller Balkanvölkher finden, deren 


Soltzarität am beflen gewahrt würden. 
einen Beweis für die befriedigenden 


die ſympathiſchen Veglüchwünſchungen der 
Souveräne und Ginaissherhänpter dei Gelegen- 
heit der Salbung des Königs. 
Skupſchting für die wohlwollende Kufmerkſam⸗ 
keit Europas danke, 
Freube aus über den Beweis warmer Sympathie 


die Abordnung eines Specialgeſandien 


Nation und die ſerbiſche Uynaſtie gegeben habe. 


allen Kräften dafür wieken, daß die Hoffnung 
auf den mit der Thronbeſſelgung des Kön 
Alexander zu erwartenden Beginn beſſerer, gläs 
licherer Tage für Serbien zue Wahrzeit werde. 
Tribut einheimſen, eine andere würde ſich an all 
dem Weihrauch berauſchen und in ihrem Rauſche 
unerſättlich werden, ſie aber: „Du ſollſt mich nicht 
ſo bewundern — bu ſollſt dich nicht zum Narren 
an mir machen!“ 

Ja, es war Zeit, dieſer beginnenden Narrethei 
Einhalt zu gebieten! Er könnte ſich ſelbſt lächerlich 
»orkominen! Was halte ſie aus ihm gemacht? 
Das Weib halle bisher nie eine Rolle in feinem 
Leben geſpielt — bis nor wenig Mongten hate 

ex Den Gedanken einer Unterjochung durch Weive; 
laune als einen Hohn von ſich gewieſen. Un 


Fa 


gefützit gegen jede Hemzensregung, wie ein ver⸗ 


Dinges. Holla, warum macht er nicht gar Perſe? 
Das wäre der Gipfel alles Hohnes! 


vernünftige Gren en zu beſchräuken. 


dem? Ein reicher Mann, der an feinen Schätzen 
wie an einer unbequemen Laſt ſchleppte und 


ſchlichen, 
fanfare belebt; die edle Geſelligkeit flie 
von ihr ob feines Panauſenthums in acht gethan; 


zu einem Werth in der 
ordnung verhelfen wollte. 


eirent haben, wie ſeßr ſeine Lieblingsidee durch 
Minen Erben zur Geltung gebracht wurde. Er halte 


Gaßlichkeit eine Fülle durch Können und Rang 
bebeutſamer Namen in Ihren wunderbar ausge ; 
ſlaltelen Räumen zu verſammeln, ile an und für ſich 
chan eine Sezenswürbigteit 


Zeitung“ mitiheilt, wurde dieſer Tage bei einer 
Resitton der ſtädtiſchen Kaſſen in Smolensk ein 
Fehlbetrag von mindeſtens 90— 100 000 Rubel 
entdeckt, in Folge deſſen gegen den früheren 
Bürgermeiſter und zwei Stadtkräthe die gericht⸗ 
liche Unterſuchung eingeleltet wurde. Ferner ſtellte 
ſich bei einer Rebiſion der ſtädtiſchen Bank eben- 
falis ein Deficit heraus, und zwar in Höhe von 


der Bankbirector Gafbukow, 0 
Unterſuchungshaft abgeführt wurde. Der öffent⸗ 


ſachen zu Tage fördern. 


Krupps in Pitisburg weilen, 


einken und Nationalllberalen waren heute gut, 
die des Centrums und der Rechten ſchwach be⸗ 
jet, Der erſte Tag der eriien Peraihung des 


faſt ganz durch eine 1½ſtünbige Einlsitungs- | 


rede des Schatzſecrelärs v. Maltzahn und eine 
Nach bem Civilingenieur von 


1/73 sek | 
Indo-Ching, der den Zug hinauszuſchieben rieth, ) 


wurde. der freiſinnige Redner unterzog den Etat und 
die geſaramte innere Polilik einer ſcharſen Kritik, 
welche ſeitens der Linken mehrfach von Beifall, 
jeltens der Rechten von Widerſpruch unterbrochen 
wurde. Als der Redner ſagte: „Wie kläglich het 
der Reichskanzler 
unterbrach ihn der Abg. v. Kleiſt⸗Retzow mit den 
Worten: „Zur Sache, 
antwortete, das gehöre zur Belprehung der 
Thronrede. Der Präſident v. Levetzow geſtand 
zu, daß es immer Sitte geweſen ſei, bei der 
erſten Etatsdebalte die Thronrede beſprechen zu 


Schatzſecretärs wurde die Debalte vertagt. Morgen 
beginnt die Foriſetzung ber Etatsdehalte bereits 
ſtreben der Regentſchaft und der Regierung, im um 12 Uhr. 
Einvernehmen wit ben übrigen. Balkannülkern I 
die Eintracht und den Frieden auf der Hasdinjel 

und die feibjtändige Entwickelung der Balkan. 
völker zu wahren, babe die Stkupſchting freudig 
dieſes Be- | 
ſtreben werde die Anerkennung. und Zuſtim⸗ 


Abſchlufnahlen des neuen Etats von einer Höhe, 
ſeien, welche Ueber raſchung hervorzuruſen geeignet 
fe. Die Neuforderungen überſchriiten weit alle 
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8 
8 inter- 
nallonglen Beziehungen betrachte zie Skupſchting 


Indem die \ ; 
wobei einen ganz erheblichen Anitzeil daren die 
spreche fie ihre beſondere 
allerdings noch fehr unſicher ſei, werde vorgus⸗ 
von felten des Kaiſers von Rußland, der durch 95 nach leb 1 uEBL Ta N 
2 zu der 
Salbung des Kögigs einen werthpollen Beweis 
feiner herzlichen Gefinnungen für die ſerbiſche 
die erheblich höhere Summen erfordert habe, 
Hieglich ergiagrt Mia (fan riesen 8 87 1 5 
Schließlich erklärt 912 Shuupſchting, ie werde mit als man im vorigen 
weſentlich abgeändert werde. (Heiterkeit links,) 
Der Kinwels des Sckatzſecretärs, daß die Brod⸗ 
und Fourageverpflegung der 
1 eee eee eee 


Kleinigkeit zu gehen drohte, aber er halte binnen 
kurzem den Diners in der Billa einen kullnariſchen 
5 Kuf zu verſchaffen gewußt, und die Gourmeis 
nun gierie er, der ſich geſtählt und gewappnet 
10 lippen, Parlamenfarier, höhere Beamte und einige 
tebter Troubadour zu den Füßen eines jungen 
ı Wink einzuſiellen. 
Und er be⸗ 
ſchloß, fit zu mäßigen, „heraus zu gehen“, wie 
fie ſelbſt verlangte, und den Cultus der Schönheit, 
dem er ſich ganz doch nicht entziehen kann, auf Hl, 
üben 
Einen Borikeil freilich brachte die Einbuße feiner | 
Freiheit und die Bändigung ſeines Willens durch 
fie. Was war er, ber Freiherr v. Selling, vor⸗ 
keit, und man bekam Reſpect 
(ſchicklichkeit, mit der ſie itzre nicht leichte Rolls 
Heinen Gehrauch davon zu machen wußte; ein bis 
ins Kerz hinein verknöcherter Zunggeſelle, deſſen 
relzloſe Tage von einem Bräu zum anderen hin⸗ 
hie und da durch eine ſriſche Jagd⸗ 
hend, und f 

g rung ſeiner Carrlere oder das Gedeitzen ſeines 
eine ſocigle Null, der weder Reichtgum noch Name 
geſellſchaftlichen Ziffer⸗ 
N t ſo gut wie Reichthum und Name! 
Und heute? der Gründer der Villa würde ſich 
mit dem Kaffinement des Sireberthums genannt 
? e . | werden! Lag ihr doch jede Berechnung fern; ſie 
eine Keimſtätte edler Geſelligkeit zu gründen ge⸗ 
dacht; nun wohlan, war bie Billa nicht jetzt ſchon 
im Begriff, durch ihre im großen Stil gehallene | 
einen weithin ſtratzlenden Blanz zu verleihen. 


wegen nicht zum Narren an ihr zu werden! 
ö der Reſidenz 
bildeten? Paula liebte die Muſik und beſaß 


Rußland. 115 ja 
Pelersburg, 28. Okt. Wie die „Gmolensker | : 
mit lautem Hört! Hört! aufgenommen. 


| örterung, daß er nicht bis Weihnachten durch⸗ 


135 721 Rubel, Im letzteren Falle iſt der Schuldige 
weicher bereits in langt, fo unterſchreiben wir dieſelben und find 


| entichlofjen, die Poſition, welche Deutſchland in 
liche Prozeß dürfte jedenfalls intereſſante That- I miſcleſſ 7 10 f 


Amerika. 

Newnork, 26. Okt. Ein in Plitsburg (Benn- | 
foloanten) erſchelnendes Abendblatt macht die 
eiwas abentenerliche Müthellung, daß Agenten 
um Anſtalten für 
die Berlegung der großen Kanonengleßerei der 


ſoll, alle Forderungen der Regierung zu bewilligen, 


und den Abſolutismus einzuführen. Die Selbſt⸗ 


dieſer Agenten bezeichnet als Grund für einen 
ſoſchen Schritt den wahrſcheinlichen Ausbruch 
Was haben wir jetzt? 700 000 MR. find das Plus 
wenn in Amerika domicihirt, feine Kanonen an Die Zuckerſteuer iſt das 
alle Ariegführenden utzne Ausnahme, ohne Rück⸗ 

Geſinnungen verkaufen 
Diefer Agent erkiärle auch, daß ein 


der Reichseinnahmen. 
61,7 Millionen Brutto- und 7.5 Millionen Nelto⸗ 
(89000 000 MB.) geboten habe. 


Kelegraphiſcher Special 
Bey Danziger Zeitung. 

Neichs tag. 
Merlis, 29. Oklbr. Die Bänke der geſa 


eee eee 


Dient freut ſich der hatzſecretär über dieſe Ein. 

nahmen, früher hat er ſelbſt 
Schutzzölle geſprochen. das Geſammtbild des 
„Etats zeigt einen Gällitand der 
unten 
Steuern auf nothwendige Lebensmittel, enorme 


a in die zweite Milliarde 
Etats brachte eine vierſtündige Dedatte, welche 


neuen Erhöhung der Reichsſteuern kommen. der 
Abg. Meyer -Jena 
geſagt, daß eine Erhöhung der Reichsſteuern 
in abſehbarer Zeit nicht nöthig ſein wird, 
an die Einzelſtaaten erfolgen werden. Sie 
ſprechen immer von Agliationen. It das nicht 
Ayitation? Die Nationalliberalen ſagen jetzt, 
wir Freiſinnigen ſeien für alles mit verantwort- 
ch, denn wir hätten alles mitbewilligt. Anderer ⸗ 


ſich zurückziehen müſſen“, 


zum Etat.“ Abg. Rickert 


Reichsfeinde, denn wir hätten der Regierung nichts 
bewilligt, wir hätten der Regierung auf Schritt 
und Tritt Hinberniffe in den Weg gelegt. Auch 
der Verfaſſer der Broſchüre „Auch ein Programm 
aus den 99 Tagen“, der immer noch nicht den Muth 
hat, ſich dazu zu bekennen, hat in derſelben Melodie 
| die unerhörteſten Verleumdungen gegen unſere 
Schehjlerretür v. Meltzahn geſieht zu, daß die 


dürfen. Nach einer kurzen Erwiderung des 


haben, wäre durch die von uns beantragte Reform der 
Erwartungen, welche man noch vor einem Jahre | geweſen. Es iſt unerhört, daß die Majorität bie 
Minorktät für ihre Thaten verantwortlich macht. 
abgeſchloſſen mit einem Sehlbeirsge von rund 
20 Millionen, eiwa 6½ Millionen mehr, als man 
im vorigen Jahre angenommen hatte. Dieſes 
ungünitige Ergebniß iſt ausſchlleßlich dem Zucker 
zu verdanken. Dagegen find die Zolleinnagmen 
erheblich, über den Poranſchlag bhinausgegangen, 


Mehrbeſteuerung vorwärts. 
tennat haben wir eine gebundene Marſchroute. 


ſeplennat fiehen. 24 Millionen haben die Balern 


periode. (v. Bölticher ruft: Reichsfinampolſtik!) 
Kornzölle haben. Das Jahr 1889/0, deſſen Schätzung 


ſichllich mit einem Ueberſchuß von 2—3 Millionen | Gehen Sie ſich aber ärmere Samitien 
abſchließen, doch ſei es möglich, daß dleſes Er⸗ Jede Hausfrau empfindet den Druck ber iheuren 
gebniß noch durch die oſtafsikauiſche Expedition, Zeiten (Heiterkeih, 
Jahre voraus geſehen, 
zur Derſchwendung. Wie viele Millionen werden 
Truppen im laufen⸗ 
ee eee e RN 0 

en . — : = == | Bedürfniß darnach haben. 
ſelbſt eine hübſche Aliſtemme; das xaffinirt ge⸗ in 75 ; 
baute und ausgeftattete Muäkkskrmer mi dem ene eingenend e er Ku 
herrlichen Erard gewann noch im Laufe bes Win- Forderungen für bie Marine, die garnicht ver 
ters feiner unvergleichlichen Tonwirung megen 
eine anlockende Bedeutung, und die langen Mäh 
nen bekannter Künſtler verſchmähten es nicht, ſich 
ker ſehen zu laſſen. Helling hatte das Glück ge⸗ 
haut, ein Phänomen von einem Zoch zu erwerben, 
einen ſchwierigen Herrn, der bei der geringſten entlaſſen. b 5 
irrationeller Zinanzwirthſchaft führen. 


wandt werden könnten. 


die Schiffswerklen werden über die Kraft be⸗ 


Dieſe ſtoßweiſe FJorcirung müſſe zu 


mit ihren kauſtiſchen Witzen und feuchten Schaufel⸗ Palin ene 


Schriftſteller verfehlten nicht, ſich auf Sellngs ı 


e 18 ee 5 mit dem vom Jahre 1878 und wandte ſich dann 
0 ) klären? nicht 5 0 

Paulas 5 Schönheit ein Magnet, ftark genug, gegen 5 ale ee ee 155 
um die mächtigste Anziehungskraft auszu- „Kamburg. Correſp.“, zeigte gan f 
Ihr romanliſches Geſchick und ihr 
pikanter Ruf als Preisſchönheit lockte die Neu- 
gier, und dieſe fühlte ſich zur Bewunderung um⸗ 
gewandelt. Mas rühmte Paulas Clebensmürbig- | 
vor der G8. 


n. 


Berlin, 29. Okt. Es verlaulet, zur Begründung 
burchfützrte, denn ihr natürlicher Verſtand und 
ihre Schlagfertigkeit halfen ihr fpielend über die 
Klippen ihrer kleinbürgerlichen Erziehung hinweg. 

Früher halte er darüber geſpottet, wenn von 
Diefein oder jenem die Rede war, der die För de⸗ 


werde demnächſt dem Bundesraitze und bem 


0 den deutſchoſtafrinaniſchen Schutzgebieten 
Beſitzſtandes feiner ſchönen Frau zu verbannen Veginn der Operationen an zugehen. 
haben ſollte. Doch Weiberſchönheit iſt sr er 

as ſah er 


jetzt ein. Aber Paula foll nicht in einem Athem Literartziſtoriker Profeſſor Goſche 


erſchten, war da, und das genügte, um ihre | ftorben. 


Zauber zu verbreiten. Go hatte es a ügt, ; ER 
daß fie Herrin in die 155 ae er NMichard Goſche, Literarhiſtoriker und Orientaliſt, 


Aber fie hatte Recht: er ſelbſt brauchte des⸗ 
Univerjität habilitirt, wurde er 1860 zum auſterordent⸗ 
lichen Profeſſor ernannt, 1883 als ordentlicher Pro 
feſſor nach Kalle berufen.) s 


(Fortiekung folgt.) | 


eden Jahre den Voranſchlag um 2—3 Millionen | 
überſchreiien werde, wurde auf der linken Seite Ok 
von dem in dem blauen Balje geſtrandeten Emer 
Abg. Rickert: Der vorliegende Etat entſpreche „Anna Margaretha”, Capliän Menerhans, zei 
fo wenig den Erwartungen des Landes, wie Perſonen durch das Rettungsboot „Begeſack 


ſelten einer; er bedürfe jo eingehender Er- | 


gepeliſcht werden könne. Was die in der Thron⸗ 
rede ausgeſprochenen Friedenshoffnungen an⸗ 


Europa jetzt einnimmt, zu behaupten. Aber wir 
müſſen auch die Finanzkraft des Landes ſorgfältig 
ſchonen, dann ſind wir am beſten auf den Krieg 
vorbereitet. Wenn der Reichstag verpflichtet ſein 


fo wäre es beſſer, das Parlament abzuſchaffen 


ſtändigkeit der Reichsfinanzen war ſeit dem Jahre * 
1879 das Ziel, welches erſtrebt werden ſollte | 


| Beifpiel einer Steuer, wie fie nicht fein ſoll, mit 


Ertrag für das Reich. Wie ſteht es ferner mit 
den Export- Prämien, ber kleinen Liebesgabe für 


die Spiritusbrenner, mit den Schutzöllen? getzt durch Dankgottesdienſt begangen. 


eigenen 
Einnahmen des Reiches, Erhöhung der drückendſten 


| Erhöhung der Schuldenlast, die jetzt ſchon ſtark 
hineingeſchritlen iſt, 
endlich Erhöhung ber Matricularbeiiräge. Schon 
in der allernächſten Zeit werden wir zu einer 


hat vor 14 Tagen in Coburg 


daß auch weiterhin gleich hohe Ueberweiſungen 


ſeits wird uns aber vorgeworfen, wir ſeien 


Partei geſchleudert. Die eine dieſer Beſchuldigungen 
ſchlieſt dach die andere aus. Was wir bewilligt 


Zuckerſteuer und Neichseinkommenſteuer zu dechen 
| Herausgabe eines Werkes von Dr. Schrader⸗ 
| Halle: „Die elehtrifhe Beleuchtung“, das der 


Immer weiter ſchreiten wie auf dem Wege der 
Seit dem Sep⸗ 
ö ſtädtiſchen Leitamts am 18. Oktober. 
Nächſtens werden wir auch vor einem Mar ine⸗ | Meichfelfteeme von Bopnfacher Haupt bis Schön 
jetzt zurückgelegt in einer zweijährigen Zinanz⸗ 
jährlich 300 Mk. (bisherige Pacht 615 reſp. 
| Gert v. Böllicher freut ſich noch Darüber (eiter | 
nell) und tihul ſich eiwas zu gute darauf! 
an. h 


nicht an bie Bemeinden, die wirklich in Roth ſind, 
andern an die Kreiſe verſchwendet, bie gar kein 8 
Pape deen lane kite de. von allen beiheiligten Behörden 
1 1 werih anerkarmt wird, anzubaßnen. 
| feiben kam es namentlich darguf an, das ſtarke 
| Steigungsverhälinif, welches bisher auf 
Die Induſtrie und 
Leichnamskirchhof ſich wie 1:36 verhielt, weſent⸗ 
ſchäftigt, und wenn wieder die Zeit der Ebbe erſchwerende große Curve mög! ae 
| ! glichſt zu beſeinngen. 
kommt, werden die Leute von den werften Nach längeren Verhandlungen it darüber ein 
KAbsommen mit der königlichen Fortiſication 
Dieder- | 
holt warnte Nedner vor der heutigen Sinanz- g 
Ebenſo ſcharf krſtiſirie 


Redner die Colonialpolſiin und andere Theile bes 0 nehft dem auf deniſelben befindlichen fast neuen 
Etats. Er zeigte den Jortſchritt der Reaction im 


Vergleich zu dem jetzt vorgelegten Socialiſtengeſetz 


ber in der Thronrede angekündigten Mehrkosten 
für die Wißmann'ſche Expedition in Oftafring 


50 227 ER 


Bremen, 29. Okiober. Die Rettungsſtation 
Harumerſiel telegraphiet: Am 29. Oktober find 


gerettet worden. Es herrſchte ſtarke Brandung; 
das Boot war 24 Stunden unterwegs. 

Tübingen, 29. Oktober. der Kanzler der 
Univerſität, Rämelin, it heute in Folge eines 
Blaſenleidens geſtorben. f 

London, 29. Okt. Der Präſident der britifchen 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft Mackinnon und der 
Director derſelben Geſellſchaft Mackenzie ſind hier 
eingetroffen. 

— der Abg. Brablaugh befindet ſich aufer 
Gefahr. a 

Belgrad, 29. Oktober. Die Königin Natalie 
beſuchte geſtern den Metropoliten Michael. 

Athen, 29. Okt. Außer dem Kalſer wohnten 
dem heutigen Dejeuner in der deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft Prinz Heinrich, Graf Bismarck, Kahnke, 
Lucanus, Kögel, Wittich, Liebenau, Sechendorff 
und andere bei. Abends fand Hofbell fait. 

Petersburg, 29. Oktober. Der heutige Jahrestag 
der Erreitung der Kaiſerfamilie bei dem Giſen⸗ 
bahnunfall bei Nori wurde überall ſehr feſtlich 
Der Kaiſer 
und feine Familie wohnten dem HGoltesdienſt in 


gegen die Gaiſchina mit allen überlebenden Zeugen der 


Kataſtrophe außer dem Thronfolger bei, welcher 


verreiſt iſt. In der hieſigen Sfaakshirche wurde 
ein feierliches Tedeum, dann eine Kirchenparade 
abgehalten, welcher das biplomatiſche Corps und 
die Mürdenträger beiwohnten. Im Börſenſaale 
fand ebenfalls @ottesbienft ſtatt. die Kirchen 
waren überfüllt; auch aus der Prosing war eine 
allgemeine Betheiligung zu conſtatiren. 

Cairo, 29. Oktober. Ein amtliches Decret be⸗ 
ſchränkt den Tabakanbau in ganz Aecgnpten für 
das nächſte Jahr auf 1500 Acker (gegen 600 


Hectar), um die Einnahmen aus dem Tabak zu 


ve mehren, da die erhöhte Einſchätzung des 
letzten Jahres eine Beſchränkung des Zabak 
anbaues nicht ’perbeiführie " 
Danzig, 30. Oktober. 

* Stabtverordneten Sitzung am 29. Okkbr.] 
Vorſitzender Herr Otto Steffens; Vertreter des 
Magiſtrats die Herren Oberbürgermeiſter v. Winter, 
Bürgermeiſter Hagemann, Gtadträthe Dr. Samter, 
Trampe, Büchtemann, Kahnert, Willing und Zorck. 

Der Magiſtrat überſendet der Verſammlung 


60 Exemplare des aus Anlaß ber hieſigen Jahres- 


Berfammlung des deutſchen Bereins gegen den 
Mißbrauch geiſtiger Getränke Anfang Sepiember 
herausgegebenen Druckberichts über die bisherige 
Wirkſamkeit der hiefigen Abeggſtiftung. Die Be- 
richte werden an die Mitglieder vertheilt. (Wir 
haben daraus ſ. 3. das Weſentlichſte bereits mit⸗ 
getheilt. D. Red.) Die Berſammlung nimmt dann 
Kenninig von der Mittheilung des Verlagsbuch⸗ 
händlers Alb. Rathke zu Magdeburg über die 


Vorſitzende als recht lehrreich für Mitglieder 
ſtäduiſcher Verwaltungen bezeichnet; ferner von 
dem Proiokoll über die Monats reoiſton des 


Zur Verpachtung der Fiſchereinutzung in der 


baumer Haupt auf ſechs Jahre an den Meilt- 
Bietenden, Krugbeſitzer Nickel Schmeerblock für 


800 Mk.) ertheilt die Verſammlung den Zuſchlag. 
Sie bewilligt zu einem Schulhausbau in Junker- 
acker den Werth des von der Stadt Danzig als 
Patron zu gewährenden Bauheljes mit 3099,45 


Mark und genehmigt den Anſchlußf des dem 
und da freuen ſich die 
Kerren über derarlige Ueberſchüſſe, anſtatt darüber | 


zu trauern. Denn die Uebeeſchußwirthſchaft fünct Zahlung eines Waſſerzinſes von 40 Ff. pro 


Kaufmann Fröſe zu Schellmühl gehörigen Grund⸗ 
ſtücks an die Pelonker Waſſerleſtung gegen 


Kubitmeter. 

Der Umbau des Dlivaer Thores hat dem 
Maglſtrat Beranloffurig geboten, eine anderweſte 
Regullrung des dortigen Straßenzuges, wie fie 
als wünſchens⸗ 
Bel ber- 


der 
Streche vom Oitvgerthor bis zum Keillge⸗ 


lich zu mildern und die den Wagenverkehre ſehr 


erzielt worden. Nach demſelben erklärt 
die Milltärbehörde ſich bereit, das zur 
Anlage der neuen, in gerader Richtung zu führenden 
Straße erforderliche Terrain von 2330 9.-Metern 


Gebäude neben der bisherigen Oljvaerthorwache 
an die Stadt abzutreten, wogegen die Stadt eln 
neben dem alten Wall befindliches öreieckiges 


| Terrainftüc von 450 Q.-Meier an die königl. 
| Sortification überläßt. Als Eniſchädigung für die 
J | übrigen 1880 Q.-Meter Terrain und has betr. 
richtigkelt deſſelben und erklärie, feine angebliche | 
Berihmörung mit Kerrn v. Stoſch ſei eine gan) 110 

i enter verpflichtet ſich ferner, vom fog. Glifieminkel aus 
aus der Luft gegriffene Erfindung der Officlöſen. i DEN, Walttrafe sum Anſchluß an die künftige 
große Fahrſtraßte zer zurichten und dauernd weg⸗ 
ſam zu unterhalten, wogegen die Stabt auf die 


Gebäude zahlt die Stadt an die Milttärbehörde 
den Betrag von 150900 Mk. Die Miliiärdehörde 


Gellendmachung von Rechten auf einen Theil der 
bisher ſtrittigen dorlgen Wallſtraße vernichtet. Das zu 
der neuen Fahrstraße erforderiihe Terrain wird 


ob 5 bann, nachdem das im Wege ſtetzende Gebäude 
Reichstage ein Weißbuch über die Ereigniſſe in 
von A 
neue 1 80 wird nur ein Stelgungsverhäliniß 
El: AH erhallen; 
Kalle, 29, Oktober. (Priveiteiegramm) Der 95 } 
hat ſich in 
einem Anfalle von Geiſtesſtörung mit einem 
| Rafirmefjer die Kehle durchſchninen und iſt ge⸗ 


abgebrochen iſt, mit der Provinz als Inhaberin 
der jehigen Fahrſtraße ausnutauſchen fein. Die 


ſie kann mit geeigneten 
Bürgerſteigen verſehen werden und gieichzeltig 
läßt ſich durch den Terrainaustauſch mit ber 
Provinz ein unmittelbarer Anſchluß des Irr- 
gartens an den neuen Straßenzug, event. auch 
deſſen Derlängerung bis zum Oltouerthore herbei⸗ 


führen. Weitere Vorlagen hierüber behält ſich 


| t oc) vor; für heute beantragt er 
wat seboren A. dun 1924, upirte jet 1842 e e 
ſpäter in Berlin und erhielt 1847 eine Stellung an der „x. \ 15 3 
riglichen Bibliothek zu Berlin. 1852 an der Berliner fen cen enen d nee nötulgen 
N Lens Sees 


nur, ihn zum KAbſchluß des Derirages mit der 


wit der Probinzialverwaltung 
zu ermächtigen und die Zahleng von 
11000 Mk. aus ſtäbliſchen Mitteln an die 


doe 


= 
Rs 


Terrain bis an den neuen Wall zur Bebauung 
Straße iſt) von 3000 Mk. und desgl. der Pferde⸗ 


von der Chauſſee, auserſehen. der Kaufpreis be. 


urkundliche Stubien zur Geſchichte der Provinz 
Weſtpreußen anzuſtellen. Die Vertretung des Herrn 
Dr. Damus für wöchentlich 8 Stunden hat das 


für die Vertretung in den übrigen Unterrichts⸗ 


| des Seren dr. Dölkel, die jetzige ungünſtige 
Lage der jungen Philologen in Berückſichtigung 
Hagemann und v. Winter dahin beantwortet 


liche Gatz gewährt werde und die ſtäduſche Der- 


für manchen recht bedauerlich, fie herrſche aber 


vorüber. die Commune könne hier ſchwer helfen. 
1887/88 ſind in verſchiedenen Titeln um zuſammen 
| 21095 Mark überſchritten worden, 


| Den Mehr-Ausgaben ftehen nach der Magifitais- 
Vorlage bei anderen Titeln Minder - Ausgaben 
von 15 842 Mk. 


. ſichelgen, daß das letztere Krankenhaus erſt Anfang 


während im Etat eine Belegung ſchon vom 


| Herrn Kauffmann 
wieſen worden. Letzterer hat darüber ein aus⸗ 


namentlich gegen die Motiofrung einer Reihe von 
| Zagesordnung, wurde damals aber mit anderen 
Etatsüberſchreitungen wegen vorgerückter Zeit 
von Bureauräumen, welche neuerdings eingerichtet 
weſchem er vorſchlägt, die Bedenken und Er⸗ 
innerungen des Referenten erſt der Rechnungs⸗ 


weisen. — Hr. Damme befürwortet den Magiſtrats⸗ 


Nec 
Hr. Janldſohn iſt gegen den Magiſtratsvorſchlag, 
Segen ein foices Berfatzren als allgemeine Praxis | 


durch aufgehoben 


gegen 
Angsut Wolff u. Co. 
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Pülttärbehörde zu genehmigen. Der Reit der 
erforderlichen 15000 Mark wird durch einen Bei⸗ 
trag des Heiligeleichnams - Holpitels (welches das 


angekauft hat und ſomit Kdjacent der neuen 


bahn-Berwaltung von 1000 Mk. gedeckt. — Nach 
Beantwortung einer die bisherige Wallſtraße be⸗ 
treffenden kurzen Anfrage des Lerrn Dr. Daſſe 
wirt die Vorlage einſümmig genehmigt. 

Für den Lanbwirihſchaftsbeirieb der Armen⸗ 
Knttalt zu Belonken hat ſich der Ankauf eines 
geeigneten Landſtückes als vortheilkaft erwieſen. 
Es iſt dazu die der Frau Major Dieftel gezörige, 
16 Heciar 60 Ar große Parzelle zu Oliva, rechts 


trägt 9300 Mk. Hiervon finden 5500 Mn. aus 
mitteln der Anſtalt (1000 Mk. Geſchenk und 
4500 Mk. erſparte Ueberſchüſſe aus der früheren 
Walbwirihſchaft) Deckung und 3800 Mk. follen 
aus dem Kapftalonds der Stadt, in deren Beil 
das neue Grundſtück übergeht, zugeſchoſſen werden, 
womit ſich die Berſammlung, ebenfalls ohne de⸗ 
batte, einverſtanden erklärt. 

Wie bereits früher berichtet wurde, wird Herr 
Oberlehrer Dr. Damus auf Koſten der Provin; 
Weſtpreußen einen 6 monatlichen Aufenthalt in 
Rom nehmen, um daſelbſt in dem jetzt der hiſto⸗ 
riſchen Forſchung eröffneten valicaniſchen Archiv 


‚Agl. Provinzial⸗Schukcollegium auf einen zu deſſen 
Verfügung ſtehenden Fonds übernommen, ſo daß 


ſtunden ſeitens der Stadt nur noch 375 Mk. auf- 
zuwenden fein werden. Dieſe werden von der 
Berfammlung bewilligt, nachdem eine Anregung 


zu Heben und bei Dacanzen ihnen voll honorirte 
Vertretungen zu übertrogen, durch die Herren 


worden, daß im vorliegenden Falle der gewöhn⸗ 


waltung darüber nicht hinausgehen könne. Die 
gegenwärtige Ueberfüllung in der Garriere ſei ja 


auch in vielen anderen Fächern und mache ſich 
dort noch drückender bemerkbar. Solche Ver- 
hältniſſe träten öfter ein, gingen ja auch wieder 


Die Etats für die beiden Stadtiazarethe pro 


wovon 
4582 Mk. auf Beköſtigung, 12 595 Mk. auf 
Mebicamente, Verbandmittel u. ſ. w. kommen. 


k. und Mehr-Einnahmen von 
7621 Mk. gegenüber. Bon der Ueberſchreitungs⸗ 
ſumme entfallen 19315 Mk. auf das Lazareth 
am Olivaer Thor und 1780 MA. auf das Lazareth 
in der Sandgrube, doch iſt Dabei zu berück⸗ 


Dezember 1887 in Belrieb geſetzt werden konnt? 


1. Oktober ab in 
war, wodurch zahlreiche Verſchiebungen der 
Ekatsanſätze eniſtanden. Dieje Vorlage war 
zur Vorprüfung über⸗ 


Kusſicht genommen 


führliches ſchriftliches Referat erflattet und 


Etaksüberſchreitungen Erinnerungen gemacht. die 
Sache ſtand ſchon in voriger Sitzung auf der 


vertagt. Inzwiſchen hat der Magiſtrat ein 
Schreiben an die Derſammlung gerichtet, in 


Neulſions⸗Commiſſton zur Vorverathung unter 
Zuftehung von Magiſtratsvertretern zu über ⸗ 


Antrag und wünſcht, daß in allen Fällen fo ver. 


fahren werde, wo größere Nachbewilllgungen be- 


antragt ſeien. Er beantrage jedoch, Herrn Kauff⸗ 

mann zur Vertretung feines mit groſſer Sorgfalt 
n Mühewaltung erstatteten Berichts mit in bie 

zung zabnahme⸗Commiſſton zu depitiren. 


A 


habe er nichis einzuwenden, aber er wolle nicht 


‚Dielen Fall, der zu intereſſanten Erörterungen ge⸗ 


Wonenrsverfaßzren. 
Ine dem Coneurs verfahren über is 
Das Vermögen bes Handelsmanus 
Easgen Rieſe in Carthaus if 
zur Prüfung der nachträglich an- 
gemeldeten Forderungen Termin 


115 November 1889, 


B. 


Vormittags 11½ Uhr, 0 5 
Beere e e 5 1 0 1 
Zarthaus, d. 2A, } 2 
Der Gerichtsſchreiber Mewe, 25 | Da zei 
des Königlichen Amtsgerichts. Kurzehp 4 ek 2 | IN 
5 i Win, 5 
At kauntmachung. Rienerhure 8 
1, In unſerm Firmegregiſter Nenenhur & = 
ili bei der unter Nr. 420 einge. | Srandenz, 


tragenen Firma De Gehrmann 
vermerkt, daß dieſelbe auf die 
Wütwe Garsiine Sehrmann; 
eb. Beuitzler u Marienburg 
bergesangen iſt. : 2 
2. In unſer Firmenregiſter iſt 
Ma au > 99 zu lade en 
eſtehende Handelsniederlaſſung 
der Wittwe Caroline 5 


zufolge Verfügung vom 23, Ok. 
tober 1883 eingetragen. (355 

Martenburg. 23. Oktober 1889. 
Königlichen Kutsgericht. 


Beſchluß 


Der Concurs über das Vermö 
en des Schneidermeiſters Emil 
zer iu Calm iſt durch rechts- 
kräftig bestätigten Zwangs ver. 
leich beendigt und wird hier 


are 
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Kupfers 
chienenen 


Culm, den 23. Oktober 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Nach Garſton-Dock 
(Liverpool) 

und Glasgow 
ladet prompt Dampfer 


zu Diensten. 


(1080 


werthe Arbeit des Referenten begraben. 


Commiſſion, 


Wohlwollen beurtheile. 


handelt und werde dies ſtets tun. 


von 5002 ME. gegenüberſtehen; 


0 28 8 5 
Hampfer „Wanda“ Capt. 

J eh. Goetz, ladet bis 
Mittwoch Abend in der & 
Stodt u. Donnerstag Vor- 
mittag in Neufghrwassser 


„ Güterzuweisung erbitten 


| Hyeiene der 
Flitterwochen. 


Preis M 2.— (Porto 20 Pf 
versenden Alfred H. Hried & Cie. 
5 in Berlin, Zimmerstr. 86. 3 


133007 
We 
ehen Exemplare meines ſoeben 


er 
La Easter 8 
3 Kunſtiager⸗Aatalsges XV, 
worin 2039 Nummern Kupferſuche 
Radirungen und Holzſchunte älie⸗ 
rer und neuerer Meiſter mit deren 
Verkaufspreiſen verzeichnet ſind 
zu Beftellungen daraus auf un 


Dresden, den 23. Oklober 1889. 


£ranı Meyer, Kunfthändler, 


et inarſtraße 7. 
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eignet fe, gerade deshalb in die Commiſſion ver- 
weiſen und dort gewiſſermaßen die abet 

err 
Oberbürgermeiſter v. Winter bemerkt, er be- 
greife nicht, wie man in der Verweiſung der Sache 


an die Commiſſion etwas Verletzendes für den Refe- 
renten finden könne. Im Gegentheil erhalte deſſen 


Referat dadurch eine beſondere Würdigung, auf 
die Herr Kauffmann gewiſſermaßen ſtolz fein 


könne. Es werde dort unter Theilnahme deſſelben 


und der Magiſtratsverlreter alles Detail abge- 
klärt werden und dann die ganze Sache mit dem 
Bericht des Herrn Kauffmann an das Plenum 
zur definitiven Eniſcheilbung kommen. Redner 


erklärt, daß er vor ben Arbeiten der Rechnungs- 


Commiſſion und deren Gründlichkeit ſtets allen 
Reſpect gehabt habe. Er verſage denſelben auch 


der Mühewaltung des Herrn Kauffmann durd- 


aus nicht. Leider habe die ſtädtiſche Derwaltung 
nicht immer bas Glück, von Herrn Kauffmann in 
wohlwollender Weiſe deurtheilt zu werden. Nur 
wer Freude an aufregenden Debatten habe, der 
werfe eine ſolche Angelegenheit ohne weiteres 
ins Plenum. Herr Damme rühmt ebenfalls die 
ſehr gründliche Arbeit der Rechnungsabnahme⸗ 
von der in aller Stille ein großes 
Stück Arbeit zum Wohle der Commune 
verrichtet werde. Kerr Kauffmann ver⸗ 
wahr! fh mit Entihledenheit gegen die 
Bemerkung des geren Oderbürgermelſtere, 
daß er die ſtädtiſche Pewaltung nicht immer mit 
Ex habe im vorliegenden 
Falle ſtreng nach feiner Pflichtauffaſſung ge⸗ 
Sein Referat 
ſei mit aller objectiden Rue adgefaßt. Wenn 
daſſelbe „Intereffantes” enthalte, dann ſei eben 
das, was er zu behandeln halte, „intereſſan!“. — 
Es wird hierauf die Berweiſung der Gache an 
die Rechnungs⸗Commwiſſion und einſtimmig die 


Zuwahl des Irn, Kauffmann in dieſeſbe beſchloſſen. 


Beim Etat der Schulverwaltung pro 1888/89 wer- 
den Mehrausgaben im Geſammtbeirage von 4598 
Mk., benen bei anderen Titeln Minder⸗Kusgaben 
beim Etat 
der Gas anſtalt desgl. Mehr⸗Ausgaben von 7086 
Mz. denen 18145 Mk. Minber- Ausgaben gegenüber 
stehen, und beim Etat der Waſſerleitung und 
Canaliſation 9183 Mk. Mehr⸗ Ausgaben (bei 1132 
Ma Minder⸗Ausgaben und 5523 Mk. Mehr- 
Einnahmen). beim Etat des Arbeits- und Siechen⸗ 
baufes 11405 Mk, Mehrausgaben (darunter 
10 217 Mn. allein für Lebensmittel in Folge 
der Preisſteigerungen), beim Etat ber Bauver- 
waltung Mehrausgaben von 19 182 Mk. nach⸗ 
gewieſen und dafür Nachbewilligung beantragt. 
Hr. Ehlers ſchlägt vor, dieſe Vorlagen ebenfalls 
der Rechnungsabnahme⸗Commiſſion und für die 
Zukunft alle Vorlagen betreffend nachträgliche 
Genehmigung von Etatsüberſchreitungen der 
Rechnungsabnahme⸗ Commiſſion zur Bericht⸗ 
erftaltung zu überweiſen. Es entſteht darüber 


eine faſt einſtündige, ſich aber faſt nur auf das 


formelle Verfahren, deſſen Vortheile und 


Schwierigkeiten beziehende Debatie, an welcher die 


Herren Ehlers, Münſterberg, Damme, Berenz, 


Davpidſohn, Kadiſch, Oberbürgermeiſter v. Winter 


und A, Klein ſich beineiligen. Da die Debatte für 
weitere Kreiſe wenig Intereſſe bieten dürfte, 
können wir auf ein näheres Eingehen in dieſelbe 
wohl verzichten. Schließlich wird der antrag des 
Herrn Ehlers mii 27 gegen 21 Stimmen ange- 
nommen und auf Antrag des Herrn Damme noch 
faſt einſtimmig beſchloſſen, daß die Verhandlungen 
der Rechnungs⸗ Abnahme ⸗Commiſſon allen Mit- 
gliedern des Magiſtrafs und der Stadtverord⸗ 
neten Perſammlung zugänglich fein ſollen. 

Klerauf werden zu dem Etat der Polizei- 
Derme ung 150 Mk. für Hehung und Reinigung 


find, nachbewilligt und mit der Dechargirung von 
15 Jahresrechnungen die Sitzung beſchloſſen. 


[[Weichſelzrejeck,] Nach einem Telegramm 


aus Marienwerder zal dort geſtern die Schnell⸗ 


fähre wegen der ſcharſen Strömung außer Be- 
keleh gelegt werden müſſen und es wird daſelbſt 
der Zraject jetzt nit Zähnen bewirkt. 

» Bulia, 28. Okibr. 


1. Haupttreifer Werth Mark © 


2068 Gewinne, 


N Zudel, 28. Oktober. Leute gegen 3 Uhr 
Morgens wurde von dem Revierwächter in der Ritter⸗ 
ſtraße ein anſcheinend ſchlafender Mann ange⸗ 
troffen, der indeſſen krotz heftigen Rüttelns hein 
Lebenszeichen von ſich gab. Dieſer Umſtand 
veranlaßte den Wächter, ſich Beiſtand anden 
rufen und die Ueberführung des Vorgefundenen 
nach dem Polizei Gewahrſam zu bewirken. Hierſelbſt 
wurde der Tod deſſelben feſtgeſtellt, was der ſchleunigſt 
herbeigerufene Arzt bestätigte. Der Verſtorbene wurde 
als ein dem Trunke ergebener, hierſelbſt wohnhafter 
Arbeiter erkannt, welcher jedenfalls ein Opfer des ein⸗ 
getretenen Nachtfroſtes geworden iſt. 

Memel, 28. Oktibr. Sonntag früh wurde hier der 
28 Jahre alte Commis Häske aus Wollenthal (Kreis 
Pr. Stargard), welcher ſeit einigen Wochen als Rei- 
ſender angeſtellt war, kodt in feinem Bette gefunden, 
Durch die ärztliche Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß 
die Leiche drei von Meſſerſtichen herrührende Wunden 
in der Bruſt hatte. Der dritte Stich war ca. 10 Genti- 
meter tief und halle das Kerz getroffen. Das zur 
That benutzte blutbefleckte Zuſchlagmeſſer wurde bei 
der polizeilichen Unterſuczung zwiſchen Beitwand und 
Matratze gefunden. Ob H. das Opfer eines Verbrechens 
geworden oder ſich ſelbſt den Tod gegeben hat, iſt noch 
Richt aufgeklärt. 

Bromberg, 28. Okibr. Von den Conſervaliven 
des hieſigen Kreiſes iſt an Stelle des verſtorbenen 
Mitgliedes des Abgeordnetenhauſes, Ritterguts beſitzers 
Schultz Karolewo als Candidat Fittergutsbeſitzer 
v. Born-Fallois-Sienno aufgeſtellt worden. Sein 
Gegencandidat dürfte Herr Landſchafts director, Riiter⸗ 
gulsbeſitzer Franke Gondes fein, welcher von 
den Cartellparteien — Nationalliberalen und Frei- 
conſervativen — ſchon bei der Wahl im vorigen 
Jahre aufgeſtellt worden war. v. Born Fallois ge- 
hört der ſtreng⸗conſervativen Richtung an. — In der 
nächſten Stadtverordneten -Sitzung wird bei uns die 
Wahl eines beſoldeten Stadiraths in Stelle des Herrn 


Minde, der vom 1. Januar k. J. penſionirt wird, jetzt 


aber ſchon beurlaubt bezw. aus dem Amte geſchieben 
iſt, ſtaniſinden. Die m.ifie Ausfiht gewählt zu werden 
hat der Rechtsanwalt Dahrenſtädt von hier. Bei 
einer vorgeſtern ſtattgehabten vertraulichen Be- 
ſpreckhung haben ſich auf ihn faſt alle Stimmen vereinigt. 


Vermüſchte Nachrichten 

* Berlin, 28. Oktober, Auf dem Kirchhof der 
Zwölf Apoftel- Gemeinde zu Schöneberg fand am 
Sonntag Mittag eine ſchöne Feier ſtatt. Das 
von Schaper F geſchaffene Denkmal für den dahin⸗ 
geſchiedenen Componiſten Friedrich Kiel wurde 
enthüllt. Eine kurze Gedächtnißrede am Grabe hielt 
Herr Prof. Blumner, der Direckor der Gingahademie, 
dann führte unter ſeiner Leitung der Männerchor einen 
weihevollen Chorgeſang aus. die Büſte Kiels iſt in 
Marmor ausgeführt und giebt bie Erſcheinung des un- 
vergeßlichen Componiſten und Lehrers mit aller Treue 
wieder. der Feier wohnten ein Bruder des Ver⸗ 
ftorbenen, ein Lehrer aus Thüringen, die Lehrer der 
Hochſchule für Muſik und viele Schüler Kiels bei. 

[Neues Papier.]! In Schweden hat man be- 
gonnen, Papier aus weiſſem Moos zu machen. Es 
wird ſowohl Schreibpapier als Pappe bis zu 12 Centi- 
meter Dicke angefertigt. Dieſe Pappflächen ſind ſo hart 
wie Holz und können zu faſt allen möglichen Gegen- 
ſtänden wie Ornamenten, Jalouſien, Blumemöpfen und 
Eiſenbahnrädern verarbeitet werden. 

London, 26. Oktober. [Spielclub.] Kürzlich wurde, 
wie ſemer Zeit gemeldet, der größtentheiis von 
Deulſchen beſuchte „Weiß bier. Club-“, eine Spielhölle in 
Charing Croß Road, von der Polizei bei nächtlicher 
Weile aufgehoben. Die Eigenthümer des „Clubs“, 

Karl Zimmer, Karl Rottke und Wilhelm Schmidt, ſind 
jetzt zu zwei Monaten Zwangsarbeit verurtheilt 
worden. Zwei andere, gleichfalls verhaftete Perſonen 
kamen mit Geldftrafen davon. 


Schiffs -Nachrichten 
Newyork, 26. Okt. Der Schooner „Foreſt Fairy’, 
der vor 65 Tagen mit 37 Seelen an Bord von Bolton 
nach Fayal abſegelte, hat ſeitdem nichts von ſich hören 
laſſen und man hegt die Befürchtung, daß er unter- 
gegangen fei, 


— — 


Standesamt vom 29. Oktober 


Geburten: Diener Ferdin. Hartung, T. — Schiefer⸗ 
decker Franz Piotrowski, S. — Hauptzollamts⸗Diener 
Ferdinand Renner, G. Schuhmachergeſ. Friedrich 
Petrikowski, T. Arb. Joſef Tolksborf, G. 
Schioſſergeſ. Heinrich Sckerpinski, G. Schutz- 
mann a. D. Auguft Meyer, S. — Tiſchlergeſ. Auguſtin 
Hohmann, T. Arb. Julius Plettau, — 
Schmiedegeſ Franz Buczzowski, T. — Arb. Albert 
Gollnau, S. — Arb. Friedrich Kunlinski, 8. — 
Unehel.: 1 S. 


— 


1 
Aufgebote: Schmiebegeſelle Vincent Knoff hier und 


Eliſabeig Krauſe in Abbau Biſſau. — Premier-Lieute⸗ 


nant Philo Ernſt Ludwig Dietrich Gustav Raven hier 


und Kuguſte Bertha Clara Marie v. Gchnehn in Hildes⸗ 
heim. — Schäfer Johann Schlage in Leeſen und Pauline 
Mar ſchewski daſelbſt. — Arbeiter Nikolaus Sirocki in 
Gelens und Valeria Cuiobarski daſelbſt. — Regierungs- 
Baumeiſter Otto Eduard Mariſchinowaki und Helena 
Friederike Eule Ienfing, — Arbeiter Gustav Friedrich 
Wilhelm Krack unb Johanna Marklein. — Schiefer: 


e 


Ziehung 


unwiderrulich am 14. November 1889. 


Zeose Aa 1 Mark — elf Loose für 10 Mark — auch gegen Briefmarken empfiehlt und 
versendet prompt nach auswärts das mit dem Verkuuf der Loose betraute Bankhaus 


Heintze, Berlin W., Eater den Linden 3. 


decker Albert Louis Guſtavr Godau und Anna Maria 
Laaſer. — Arbeiter Chriſtof Karl Koslowski und Wittwe 
Anna Rajkoweki, geb. Starck. 

Keiratſen: Gerichtsſecretär a. D. Heinr. Rud. Schulz 
und Albertine Marie Adelgunde Kidrowski. — Land- 
briefträger Paul Albert Strauß und guguſte Amalie 
Schulz. — Barbier und Friſeur Max Richard Neumann 
und Johanna Thereſe Wilhelmine Daske. — Schloſſer⸗ 
geſelle Johann Friedrich Lange und Mathilde Marie 
Henriette Müller. — Schuhmachergeſ. Herm. Richard 
Johannes Stange und Wiitwe Selma Lucia Linde, 
geb. Birogki, — Maurergeſ. Karl Auguſt Schulz und 
Anna Marie Lerbs. — Arb. Michael Israel und Anna 
Martha Mlodufchews ki. 

Todesfälle: Frau Katharina Wolff, geb. Labuda, 
90 3. S. d. Arb. Peter Littwitz, todtgeboren. — 
S. d. Arb. Adelf Schulz, tkodtgeboren. — 6, d. Arb. 
Johann Niklaſikn, 15 Tage. — S. d. Feilenhauergeſ. 
Paul Lieamann, 1 J. — Frau Mathilde Kintzmann, 
geb. Nitſch. 63 J. — ©. d. Maſchinenſchloſſers Keinrich 
Klaus, 5 W. — G. d. Schieferdeckers Franz Piotrowski, 
6 Giunder, -— T. d. Schmiedegeſ. Albert Formell, 
12 Tage. — S. d. verſtorbenen Seelootſen Karl 
Scharfenort, 15 J. — . d. Commis filbert Redmer, 1 J. 


Börſen-Depeſchen der Danz. Zeitung. 
Frankfurt, 29. Ontbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit · 
actien 288¼, Franoſen 1998, Lombarden 107%, ungar. 
4 Goldrente 86,50, Ruſſen von 1880 —. Tendenz: feſt. 
Wien, 29 Oktbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Ereöllackex 
315,50, Franzoſen 235,50, Combarden 126,25, Galizier 
190,75, ungar. 47 Goldrente 101,75. Tendenz: feſt. 
Paris, 29. Oktbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
90,75, 3% Rente 87.17½, ungar. 4 Goldr. 88,97½, Fran- 
zoſen 512,50, Combarden 277,50, Türken 17 20, Kegypter 
471,56. Tendenz: behpt. Rohzucker 889 28,20, weißer 
Zucker per Okt. 32,60, per Nov. 32,60, per Ohtbr- 
Januar 33.00 ver Jan.⸗April 38,00. Tendenz: feſt. 
Benden, 29 Dover. (Scmuncourſe.) Uns, Comols 
97, 3% preuß. Conſols 106, 4% Ruſſen von 1889 
9178. Türken 207, ungar. 3% Goldrente 88 ¼ Kegupter 
98/8, Platzdiscont 3 F. Tendenz: feſt. Havannazucker 
Nr. 12 18, Rübenrohzucker 11½. Tendenz: ſtetig. 
Eiverpsat, 28. Oktober, Baumwolle, (Schuß bericht.) 
Umia 12 000 Ballen, davon für Gpeculation und Export 
2500 Ballen. Sn 11 am 


} tien 69, 
34/1, Chic. u. Noxth-Meltern-Ach 111%, Chic», Diiiw.-u, ©. 
34/1. Chic.-Nu. Noxih-TBeftern-Ack 111/ EM F. Zune Soe. 


Mort - Bonds 

Central- u. Hudſon-River⸗Hetien 103 ½, Northern. 

i 1 orfolk- u. Weſtern-Pre⸗ 

F 

35/5, Gl. Conis- Uu. S. Franc.-Pręf.-Aet. —, . Em 

ellen 66705 Wabaſb, St. Louis. agific. Bref. A Yin 5% 
Nohzucker. i 

(Brinaibesicht von Di Geride, Danes, 5 

Danzig 29. Oßztober. Sag: jet, Schluß ruhig,. 

Heutiger Werth iſt 11.211,50 MA 9 Renbement 

Sack france tranfiio Neufahrmwafler, je nach Qualität. 

sinsdeburg, 29 Dhibr. Mittags. Sümmung: feſteſt. 

äufer, Nopemder 11 M do., 

1.90 i do., Januar 12,10 „ d., Januar 


o. 
BUND: ruhig. Ohiober 11,75 M Käufer, 
November 11 75 do., Dezember 11,85 Ki do., 
Januar 12,05 M do., Januar-März 12,25 Al bo. 


Schiffsliſte. 


T 
Neuf 29. Ohtoner. Wind: SS. 
eufabrwaſſe z cis in Gicht. 


Fremde. 


otel Engliſches Haus. Diehl und Zeuner a. Hanau, 
ale a, Leipzig, Goeritz a ſchwäb. Gmünd. Lange a. 
Garthaujen, Karütz a, Magdeburg, Kgumanns 9. Neiße, 
Schilf, Wegener und Foſh g. Berlin, Silberhorn a. 
11 05 Sellin a. Frankfurt a. M., Hegner a, Eiber- 
eld, Behrent a. Dresden, Kaufleute. Rahm nebit Ge- 
mahlin a. Osnabrück, Hauptmann Friedmann a Berlin, 
Societär des deutſchen Theaters, Nöhring g. Königsberg, 
Boft-Baurath, Preiß a, Königsberg, Hofbeſither. Genz 
nekfl Gemahlin g. Cöslin, Holelbeſitzer. 

Hotel Preußiſcher Hof. Fräul. Baehr a. Berlin. 
Albrecht a. Initerburg, Empacher a. Mühlhausen, Pillar 
a. Ratibor. Gcener und Leon a. Berlin, Freigang a. 
Dresden, Kaufleute. Helle a. Schluſchow, Gutsverwaſter. 
Riek g. Zewitz, Gutsbeſitzer. Tagow g. Oelsni 
Tavezier. CGörgens. a. Pietzkendorf, Gaſtwirth, Benih 
d. Konitz, Schloſſermeiſter. schlaf a. Weißfluß Beſitzer. 


Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuifieton und Literarlſche; 
9. Röckner, — den lohalen und provinziellen, Fandels-, Marine -e 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſe rates 
theil: K. W. Kafemann, ſämmilich in Panzig. > 


ENDET r R 
Br 


N N r SEAN 2 F 
Rademanns Kindermehl⸗ golden Medaille 
unerreiht in Nährwert und Leichtverdauſichkeit, if 
nächſt zer Muttermiſch ihatlählih Die beite und au- 


träglichſte Nahrung für Säuglinge, Zu Haben a 1,28 
Mk. pro Büchſe in allen Apotheken, Drosuen- und Eolontal- 


br. Ttlemanıs R 
= präparirterf 
Rettigſaft, 


allerbeſtes Hausmittel bei 
allen kalarrhaliſchen Be- 
ſchwerden beitens empfoh. 
len und if derſelbe allein RS 
nur ale dc ü Flaſche 
1,25 elt, 75 und 50 3 


ee 


zu haben in Danzig nei WB 
Albert Neumann, 
Dangenmarkt 3. a 


«3062 


kung, die 


eclatant zu Tage tritt, 


Black Sea. 


4 Glteranmeldungen nehmen ent- 
5 . 


ei 
BR 


Heute Abend 5 Uhr gieb 
N es Schmalzgänſe, ſeltene 
Schönheit, ca. 12 b ſchwer v. Sk. 
Br. bill. Lachmann, Lo biasg, 28. 


Johann Hoff sche aromatische 
Malz-Kräuter-Tolletten-Selſe 
Zur Conservirung und Ver- 
schönerung des Teints und 
Stärkung der Muskeln 


8 on na 
Sebrauh der Johann Koff'ſchen Grierna 


Johann Hofl’sche Maizpomade 


Neu eingerichtet. 


Tomfortable Einviennung. 
Gute Zeiten. 


Beſitzer 


Hotel Deutſches Haus, 


Pakhofſtraße Are 7 = 
Weinſinbe u. Reſtaurant mit feinſter Küche 
Keine Table d’höte, Ausihank echter Biere, 
Wrakte 
Civile Preise. 


F. Butſchkus. 


Neu eingerichtet. 


9345 85 — 

u m 
Rheinländer | 
Binmenduft 
2 Nouestes Taschentschparfüm 
aus der Parfümerio-Fabrik 

von 
Ferg, NMülhens 
Glockengasse NO. 471 
in Köln a. Rll. 


eee eee 


Bebienung. 


Ich 


Le) N 


Hichfniter-Dämpf- Apparate 


nallen Brößen, ſchließen faulige und erfrorene Kartoffeln 


Gleichwie die 


WW, r 5 
0, KU Eau de Colone 
vom Publikum als das Vollkom« # 
nste anerkannt ist, was unter 
sem Namen geboten wird, so ist } 
in dem 


[NET PER SR JE" PRLLa En SUR ee: 


sl | Zur Stärkung des Haarbodens. „ nee ene horse 0; länder Bimendalt 
Der durch die Bomade rein gehaltene Kopf bleibt Rig 1 Speicher Rhönir. 1 wiederum einWohlgerueh entdeckt, 
ſchmerzfrei. das Haar wird ſeidenartig und eine wahre 2 dor eine ebenbürtige, wenn auch 
Zierde des Zauntes Bon den erſten medieinſſchen Au- CC e e ee e 
torttäten als die wirkfamiten Medikamente verordnet, iind Ra Eee 
die Johann Hoff Ihen Meizfebrihate ſeit ihrem *0jähri- tes ses ANNE delle ini Atte init Shertten wir As DES eee ee 
gen Beſtehen officiell durch Breismedaillen und Fan $ nehme Parfüm des Rheinländer 
Hoflieferanten⸗Diplome prämtirt worden. 3 2 2E fei es DCUSMIE P) Blumenduft, unterstützt durch eine 
Breiie ab Berlin: Malz-Käuter-Seife 1. Stück 9.50, He 8 8 2 ? | gefällige, solide Ausstattung, kann N 
Mal m 155 I 101 ien A 1 2 Au J 80 N 3,25. mit 28 bis «0% Protein gleich 7 bis 8% Fett, h a Per ABO DENN Bei- 
ab-Boma üchſen & u. M 1,50. 5 Ben een . 
a en Seng . dee beites friſches Palmtmern meh!!! 
st 2 hann Hoff, 37 is 18% Protem glei 3 bis 57 Fett Ek. —,75 in den meisten bessern N 
Baliert, Königl. Hoflieferant und Hoflieferant der u 15 bis 75 A 2: 5 15 Parfümerie-undFriseursGeschäften } 
111. ß den Eihee REMRTE| Ic Serge Ä 
se AB ; Die Eifenbahnfracten für 200 Geniner find die billigſten. RAR 5 
Verkaufsſtelle: Albert Neumann, Danzig. Berlin C., Linienftraße 81. (9030 enſien geſuchkt f. 2 Sextaner. 
—— — — B Adreſſen unter Nr. 1669 in 


Nengert & Co., Delfebrik, 


der Exped. dieſ. Zeitung erbeten. 


Der Verkauf im Preiſe 11 eee 


Kleiderſtoffe in Wolle und Halbwolle, leinener Tiſchzeuge und 
Wäſche-Artikel, Teppiche und Gardinen 


beginnt in diesem Jahre Mit . den 30. Oktober er. 
I. M. Herrmann. 


In unterzeichnetem Derlage erſchien ſoeben u 
alle Buchhandlungen zu beziehen: eee 


Der Rech enunterricht im erſten Schuljahre. er. 


Eine methodiſche Anweiſung für Schule und Haus, 
namentlich auch für jüngere Lehrer und Lehrerinnen, 
ſowie 
für Eltern und Angehörige der Kleinen. 

Don 

8. Th. Conrad, 
Vorſchullehrer am Königl. Gymnaſium in Danzig. 
40 S. gr. 80. Kartonnirt. Preis 50.9. 
Danzig. K. W. Kafemann. 


0 ſenmarkt 29. 


Der Verkauf ſämmtlicher Waaren 1 8 zu billigften Fabrikpreiſen gegen Baarſyſtem ſtatt. 
Der Verkauf in den Damen- und Herren -Confections-Abtheilungen in der erſten Etage 


beginnt am Mittwoch, den 30. d. Mts. 


Die Eröffnung des ganzen Waarenhauſes hi einige Tage ſpäter ſtatt. 


ueberraſ chende Neuheiten in Damen- Mänteln. 


ER 2 REN BEE eee eee 


g Ja Uets „ en aufgenommen: | . p. | 
in an und ſchwarz, . Seiden⸗Plü ſch, z 5 \ Sa 
en 5 — Viſites und Jaquets, 5 in Mattlaffe, Gseimo, Kr immer, 
Fantaſieſtoffen, — vorzügliche Qualitt 3335 
* 


Trauer⸗Coſtumes, 


von l Stoffen und ſauber gearbeitet, 


Sraner-Stoffe 
in glatten und gemuſterten Geweben, 
Seiden⸗Stoffe 


empfiehlt in großer Rus wahl zu foliden Preiſen 


Adalbert Karan, 


Danzig, Langgaſſe 35, (Löwenſchloßß. 


Hodam u. Refzler, Danzig, 
Grüne Thorbrücke — Speicher Phönix, 


— 


loſe und anliegend. in feu der Auswahl, 1 Waktirte kuch p nee | 
eee N ge r K 


Dolmans | 


in allen nur denkbaren Stoffen, 
Neuheit! 


KXuch-Dolmans 


in allen Farben, 


Aragen- Mäntel, 


hochelegant, 
in Escimos, Rajes, 


ae Matklaff u. Double 


in bequemen Doz 


watlirt und unwattüirt, 
in couleurt und ſchwarz, f 
in prachtvollen Jacons vertreten. 


offerlren kauf- und miethweiſe 
Feldeiſenbahnen, Muldenkipplowries 


aus der Feldbahnfabrik Orenſtein u. Koppel, ö 
Bosamstiven, Gufftaklrabfäne, Weichen, Shienennäael,Arlager. | 


Aufträge bis 10 Kilometer Gleis und 80 Wagen 
können in 2 Stunden effectuirt werden. 


Die Beerdigung des Frisch . Ene Hafen 


z il et 15 ps Si franco aus ; 


NR 1 a 5 
mil 28 aus e luer. Si 15 5 1115 N 8 8 1955 RER | N 8 — 5 a0: 79 5 | " 5 e R f 
x 


Herren⸗Heinkleider 
oom billigsten Genre bis zu den aller- 
. feinſten Genres, 


Paletots für Knaben i 


nicht unter 12 Jahren, 


aus den allerbeſten Stoffen ſauber in allen 
a Größen N 


in Eschnos, Buckles, Rajes und 
0 Diogonsl | 


in 1 8 a 


fertig und paſſend nach Maß gefertigt. 


5 Bi. de e ee fuhr. Speiſe⸗Kartoffeln | 
: alben ns e Molen im W 5 
Lotel a 158 7 in engliſchen, deutſchen und franzö —.— Stoffen nach Maß gefertigt. 


ee 28 


Bom Lager ee in allen in denkbar is Auswahl. 


Morgen Ziehung! 


Lotterie. Pleetrische Anlagen 8 33 
| Münchener e Strohhülſen 5 Beleuchtung, Kraftübertragung ele). € 6 5881 Nat 
Jahres-Ausstellung 1889 ; Hodam & & Ressier, Danzig. ar. reiner, ungegypster franz. Na urwein 
von Kunstwerken aller Nationen. Se e g Tisch-, Kneip- und vorzüglicher Bowlenwein 


und muss nach Fürst von Biamareks orten: „Nationalgetränk der Deutschen 
Nation“ werden. 


4 ½0 Liter-Glas ». 2... M. 18 Pf. ur 


I Mark das Loos. De Mas deburge erbeten. a 
e 46 000 .M, Gewinne.) Pein ; 
Moterial-, Kurz⸗ u. Schniti⸗ 


Englische d ſchleſiſche 5 


chinen⸗Kohlen 


Auf 3 Loose Wird sofort 
beim Ankauf eine Främie im 


a ea en wactengeſchäft, | da ½ Liter-Flasche . 
inderExpelition deriamziger |Verbunden mit 610 empfiehlt für den Hausbedarf blutet „ r ½ Liter-Flasche 
za Eau BED 8 Mk ee, aus freier 64028 Rud. F TSCEY In uch, Frauengaſſe 21. 3 ½¼ Liter- 1 5 

d 20 Pfg. für Zusendung N er! a Mincensafte 100 „ (8995 
Auch die Post erhalt man ner | Wilms-Marienan, Weſtpr. = _ 


fort 3 i.008® & I Mark und ahnſtalion). 
sine Prämie im Werthe von RO venfable Zie. 


1 Mark. elei, Nähe von ing, für ö hi : 5 22 
W Für eingeschriebene 20 000 t bei 6000 cl Amahlun Wi 1 hen Geschäft We tul haben! 
4 . lick. 8 und in m. sämmtlichen Geschäften resp. einstuben zu ha 
Porto beizufügen 1 a mee Me hin, | ld 0 Das grosse Publikum bitte um Fortdauer seines stets bewährten Wohlwollens 
amt Berlin ea. SE und zeichne hochachtungsvoll und ergebenst 8 
a uuns Ungegypsten® “! 
3 
genen een er a Hl, DI OSWALD NIER, 2.23 wann. aoxeaves punznor. 
1 3 euff. Lotterie kutter bin ich Willens aus freier ſeit 10 Jahren pon Profeſſoren, prakt. Rerzten Centralgeschäft in Danzig; Langgasse 24. 6085 
2. Klaſſe 4. 5. u, 6. November. 1 55 zu verkaufen. ae 60 | und dem Publikum als billiges, angenehmes u 


102 0 Je e e ee ee eee een ſicheres U. unfchädliches Haus- u. Heilmittel 


5 ferner Antheile: Ye] Brundſchleppnetze, cg. 25 Lachs 5 5 
f 15 le A 115 SE e al a 5 2 | an 5 1 und empfohlen. Exprobt un: 19 95 


2 D WW dM e Bitter, 


> . os Da Glück Sol Bord u. iſt ein vorzüglicher G ö { 
oft begünſtigte Bank pl: äheres Neufahrwaffer, 905 i 5 ere 1100 Qutadten, bes Fe dene e d 
ele 15 = 4 9 7 70 5 f von Gietl, Te süfiiden Piaueuven gleich tehen dz 
Lale 20. Broſpecte gratis. Heirath! ae n Ba m 1 lh ü IW AN, 
Zu einem 8 unter Leipzig (f), Bean, a: einſter zulffier Tafelbitter⸗ ale 1 1 1 75 
Turnzirkel für Böen e ae de de v. Nussbaum, Zdekauer, fi 5 & 1 er, magenliärhender Kiaueur ſeit Jahren b 
d at Ballenne: era 0 e 5 N ö ara alleiniger Jabrikaut Je Rufſak⸗ 1 Ho 
1 ger > E 115 ö : = i 12 i r N 
5 Damen und Ädelliande in reicher Aue 58 1 N ee Brüfet 1 
nimmt noch Anmeldungen entgegen wahl. — Kerren gegen 20 Bis Ic 1 Korezynski, Lambl, 5 Bold, Medailie, Adelaide N 885 
Katharina Mis Ds a8 I5 . Warschau., u} Sit. medaltle, Barcelona 1888. 
ö che 5 -Anieiger ö Brandt, Forster, 5 Zu haben in ½ und Yı Siterflaichen 1% 
geprüfte Turn! ehzerin, En Berlin SW, 81. Klausenburg, Birmingham, 8 2 Sl bei Seren, E. Bodenhurg, Mar 15 
. undegaſſe 70, . ür mein Dialerialmaaren- und eignen e 5 SEIEN blatt, G Heineie, G. Ehward, Ke Be! 
Unübertr offen eu" | Kamen ven, Kämiwrchoibaikefängerben, wägen . NER sone 
ehrling, je LEITER SHE 


n feinem Aroma und Kraft und Sohn achtbarer Eltern, (1026 5 
Behrens billiger erzielt man den Ev. Jabden, Dirſchau. Sctiuintel, Brklemmung, Anett, Appelit⸗ 
a ee Burn 1 55 e Ein unverheiratbeier Wirth Inſigheit etc. Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen find wegen 
Fes. llt ae von 10 805 © ſchafter findet von Martin rer tler Wirkung non rann gern genommen und den [her 
in den Bekannferen ble e 
und Delicateh Handlungen, Hurch P. Waunow⸗Güttland 
Hausfrauen und Fach⸗ 85 bei Kohenſtein. 0 


„ — Stleiderlioffe 


reinwoſiene unb halbmwollene Qualitäten . 
für solide, gediegene Haus⸗ und Promenadenßleider, ( 
Beſatz -firtikel in jeder Art. Knöpfe u. Borten, 


wirkenden Salzen, Bilterwäſſer, Tropfen, Mirturen etc, vorzuziehen. 


Be Zum Sıhuke des kaufenden 1 TEE 
fei noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, dag ſich Schweize rpillen 
mit tkänſchend ähnlicher Verpackung im Verkehr befinden, 


. Per ens ache und e , 2 
Grubenstüt: ehrlich 1 Kehende Abbildung, ein weißes Kreuz in rothen Felde und den Namens ij Schneiderei N Belohnung, 
Zen jungen Mann Fa del di able. h, ene Scheele ee [NG ‚empfiehlt in anerkannt guten Bualitäten zu billig gn Eine bras ae 1 hat 
Kiefern Rollen in Knüppelstärke, ſuche per fofort für mein Materiat- Ki Er Mpnt lllick kind, wur i. Schah ar 2 ſich ae byulisfern 


nt 2 5 erh älklich kind, nur in Schachteln zue 
029 waaren und Deſtillationsgeſchäft. nr ih. 8 Aden path! Schachen 1 e een | 


Axel Schlüter, find: Silge, Koſchusgarbe, Alde, Ab bin 
Schlawe i. Pomm. (10781 2 


geschält, kaufen franco 4105 
Ang Rügenwalde 
Emil Schultze & eo 77 
Stettin. 


ie Druck ung Verlag 
von A. W. Kate in Danish 


Paul Ruol in, Danzig, 2 10:0 Münäsnsatte 6, 1._ 


